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BaSSMgESWBSSKOSK:

Stellen Diplomatinnen bedient , die übrigens auch hoffähig
wären und in der Regel Schönheit mit hervorragendem
Geist verbanden . Es ist bekannt, daß der alte Kaiser
gern in Berlin mit einer russischen Fürstin plauderte , die
seiner Schivester, der Gemahlin des Kaisers Nikolaus von
Rußland , nahe gestanden hatte, dann aber in den politi¬
schen Dienst getreten war . Der Dienst der Frau in der
Politik wird in der Regel nur von zweifelhaftem Wert sein,
weil eben zu leicht der persönliche Haß ins Spiel kommt,
der dann mit seiner trüben Leidenschaft die Gesetze der An¬
kunft verdunkelt.

Eis» deutsches Generslstabswerk über de»
BalkaukriLg.

Es gibt einen recht bissigen Scherz : Ter russische
Generalstav hat ein Preisausschreiben für die Lösung fol¬
gender militärwijsenschastlicher Aufgabe erlassen : „Was hat
unsere Infanterie aus dem mandschurischen Feldzug ge¬
lernt ?" Unter den eingegangenen Lösungen befand sich auch
diese: „Nichts ". Diesen Scherz anzuwenden ist man jedoch
nicht versucht bei der Lektüre des vom preußischen General¬
stab herausgegebenen TSerkes über den Balkankrieg. Jinl
Gegenteil , der preußische Generalstab, der als Erster mit
einer militärtechnischen Würdigung des Krieges heraus-
gekomnlen ist, hat bewiesen, daß er auf der Höhe ist, zumal
auch, Inas die trefflichen Würdigungen der Lehren des Krie¬
ges angeht.

Interessant ist zunächst, daß der preußische General¬
stab den im Balkankrieg bekanntlich von Bulgaren und Ser¬
ben Verivendeten französischenSchneider-Creuzot-Geschützen
volle Gerechtigkeit widerfahren läßt . Es wird jedoch her¬
vorgehoben, daß diese Artillerie es nicht Vermocht hat, in
dem für die Türkei so überaus unglücklich verlaufenen
Kriege die Krupp -Artillerie der Türken niederzukämpfen.
Tie Artillerie beider Parteien wurde, da sie sich gegenseitig
die Wage hielt , zur Bekämpfung der feindlichen Infan¬
terie benutzt. Die Erfolge der bulgarischen Infanterie , die
bekanntlich im ersten Balkankrieg glänzend waren , führt der
preußische Generalstab nicht auf die zmn Angriff drän¬
gende Taktik der Bulgaren zurück, — die Führung der
Bulgaren soll im Gegenteil sehr maßvoll vorgegangen sein
— sondern auf die moderne Schulung der bulgarischen
Infanterie , die in der Ausnutzung des Terrains unter Ver¬
wendung des Spatens Hervorragendes leistete. Ter Gene-
ralstab kommt zu folgendem Schluß : „Eine gute Infanterie
muß deshalb im Frieden schon den Spaten geschickt und
im richtigen Maße zu gebrauchen lernen , damit sie im
Kriege kein Lehrgeld zu zahlen braucht und damit anderer¬
seits der Angriffsgeist durch den Spatengebrauch nicht be¬
einträchtigt wird ."

Tie türkischen Niederlagen führt das Generalstabswerk
auf die politischen Spaltungen innerhalb des türkischen
Ofsizierkorps zurück. Das Werk hebt immer wieder den
großen Vorteil hervor, der in der Geschlossenheit des
Heereskörpers und seiner einheitlichen Beherrschung be¬
gründet liegt . Als sehr nachteilig wird die Vernachlässigung
des Sanitätswesens im türkischen Heere bezeichnet, auf die
oft und warnend von den deutschen Jnstruktionsoffizie-
ren hingewiesen worden war.
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Zur Gefurchte der Homerule.
Tie Annahme der Homerulebill durch das englische

Unterhaus beendigt einen fast hundertjährigen Kamps, der
England und Irland bisweilen in einen Bürgerkrieg zu
stürzen drohte. Im Jahre 1800 wurde Irland mit England
vereinigt . Inzwischen haben die Kümpfe nicht geruht, in
denen um die Aufrechterhaltung der Union mit England
bezw. um die Selbständigkeit Irlands gerungen wurde.
Ter Bund der Fenier , die kein Mittel zur Herbeifüh¬
rung der Selbständigkeit der grünen Insel scheuten und in
geheimnisvollen Verschwörungen den Tod ihrer Gegner be¬
schlossen, die Parnelliten , die mit den Feniern verwandt,
im Sinne des Gründers ihrer Sekte, des irischen Agitators
Parnell , fiir Homerule kämpften, füllten mit ihren Taten
und Verfolgungen jahrzehntelang die englisch-irische Ge¬
schichte, bis mit der Uebcrnahme der englischen Regierung
durch den liberalen Gladstone eine Beschwichtigung der
Gemüter eintrat und der Kamps mit offenem Visier und
mehr oder weniger gesetzlichen Mitteln fortgesetzt wurde.

Die Annahme des irischen Selbständigkeitsgesetzes durch
das Londoner Unterhaus mit 80 Stimmen Mehrheit er¬
folgte zwar erst in zweiter Lesung, gleichwohl ist nach
diesem Ergebnis und der parlamentarischen Gepflogen¬
heit an der endgültigen Annahme in dritter
Lesung nicht zu zweifeln.  Das Oberhaus , das
aus den größtenteils unionistisch gesinnten und daher regie¬
rungsgegnerischen Lords zusammengesetzt ist, lvird die Vor¬
lage zweifellos ablehnen ; gleichwohl wird sie Gesetz werden,
da nach der im Jahre 1911 vorgenommenen Beschränkung
der gesetzgeberischen Befugnisse des Oberhauses jede Vor¬
lage auch gegen die Stimmen der Lords Gesetz wird, wenn
sie vom Ünterhause in drei aufeinander folgenden Lesun¬
gen Angenommenworden ist. Das neue Gesetz wird für ganz
Irland bis auf die protestantische Provinz Ulster nach
seiner endgültigen Verabschiedung sofort Geltung gewinnen.
Irland erhält danach sein eigenes Parlament , eigene Ver¬
waltung und' volle wirtschaftliche Unabhängigkeit von Eng¬
land . Die Provinz Ulster erhielt eine mehrjährige Bedenk¬
zeit bewilligt , in der sie sich durch Volksabstimmung sür
oder Wider Honrerule entscheiden kann. Mit diesem Zu¬
geständnis sind alle Teile befriedigt, so daß die irische
Frage endlich zur Ruhe gelangt . _

^benüber unserer Politik eintrat.
■Ec hu/ 11/ dem ersten Reichskanzler er-

,/ ^ hein Etenstücke Bismarcks erhalten,
' 1 1n  der bulgarischen Frage das

ttnrr, m 8rtan haben sollte, was er
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— Santiago,  7 . illpril . Prinz Heinrich  sandte
beim Verlassen des chilenischen Bodens das folgende Tele¬
gramm an den Präsidenten Barros Luco: Im Begriff , das
gastfreie Chile zu verlassen, ist es mir Bedürfnis , Ew.
Exzellenz nochmals im Namen der Prinzessin und in

dann wohlgemut die Reise nach Ungarn an.
Endlich nach fast dreiwöchentlichen, vergeblichem Suchen,

fand er die Stelle im Lande, die er suchte.
Unterwegs hatte er einige Skizzen ausgenommen, so daß

diese Zeit des Suchens keine gänzlich vergebliche gewesen war.
Besonders günstig traf es sich für ihn, daß er einen Husaren-
Offizier von der Honved-Reiterei traf, den er vor zwei Jahren
in Wiesbaden kennen und schätzen gelernt hatte. Er wohnte
mit demselben damals im nämlichen Hotel und beide ver¬
kehrten viel miteinander.

Hier in Ungarn, in der Pufta , traf Kurt den Grafen
wieder. Natürlich feierten sie erst mit echtem Ungarwein ein
feuchtfröhliches„Wiederschau'n," wie Bruder Nazy, ein ge¬
borener ungarischer Magnatensohn, meinte. Aber dann hatte
dieses unverhoffte Zusammentreffenfür Kurt noch den großen
Vorteil, daß der junge Graf ihn mit dem Gestütsdirektor des
großen königlichen Gestüts Szegedin bekannt machte, sodaß
Kurt daselbst einige vorzügliche Aufnahmen von Pferden
machen konnte. t _ .

Aber geschieden mußte sein und mit den Versprechen,
daß der junge Oesterreicher im Herbst auf einige Tage der
Gast Kurts in München sein würde, trennten sie sich. .—

Zur festgesetzten Zeck traf Kurt in München wieder ein.
Briefe waren in der Zeit gekommen und gegangen. Else

schrieb, daß es ihr und dem Papa recht gut gehe, daß beide
eifrig segelten, na, und was man sonst noch alles Schönes
an der See treibt, aber die Sehnsucht konnte sie nicht ver¬
bannen und so mußte Kurt stets mehr in seinen Briefen
trösten, als daß er über sich und seine Arbeit rc. schreiben konnte.

In einem der letzten Briefe im September schrieb er:
»Ich werde noch vor Beginn der Ausstellung mit dem Bilde
fertig werden und dann hoffe ich, wirst Du mit Deinem Kurt
zufrieden sein."

Was er eigentlich uralte, daß verschwieg er ganz oder
ging in seinen Briefen damit wie die Katze um den heißen
Brei herum. Endlich gab seine Braut es auf, ihn darnach
zu ftagen, da er ihr in dein letzten Briefe geschrieben hatte:

„Und nun Elschen, zu Deiner Frage nach dem Bilde,
so kann ich Dich nur auf Weihnachten verttösten. Du mußt
Dick ickon bis dabin acdulden!" —

Fortsetzung im 2. Blatt.
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Die zehn Zeichnungen hatte er fertig gestellt und dem
Verleger zugesandt, der ihm die beiden ersten abgekaust hatte.
Ihm waren pro Stück 150 Mark bezahlt worden. Die beiden
ersten Bilder fanden als Postkarten reißenden Absatz, sodaß
der Verleger ihm noch etwa 300 Mark an Tantiemen dafür
hatte einsenden können. Ueber den geschäftlichen Teil konnte
Kurt mithin nicht klagen.

Was mm die Fortschritte selbst anbetraf, so war sein Lehrer
äußerst zufrieden mit den Leistungen. Besonders großartig
bezeichuete derselbe die Art der Auffassung und der Durch¬
führung eines einmal begonnenen Werkes. Den Entwurf zu
der großen Arbeit konnte er nicht oft genug loben, sodaß
Kutt auch hierin die besten Hoffnungen hegte.

Als er eines Tages müde von der angestrengtenArbeit
heimkehtte, lag ein großer Brief aus seinem Tisch. Ein ent¬
fernter Verwandter, der in äußerst günstiger Lage war, hatte
ihm darin angekündigt, daß er Kutt gern ein paar hundert
Mark zu Verfügung stellen wolle, wenn er geneigt wäre, sein
Talent weiter zu verwetten. Durch Zufall war dein alten
Herrn eine der erschienenen Postkarten, die Kutt zuerst ver¬
kauft hatte, vor die Augen gekommen, und die Karte hatte
den Beifall des alten Herrn gefunden.

Kurt nahm das Anerbieten dankend an und erhielt in
wenigen Tagen einen entsprechenden Scheck.

Nun stand seiner Studienreise nichts mehr im Wege.
Er hatte die Absicht, auf einige Wochen nach Süd -Ungarn

zu gehen.
Sein bisheriger Lehrer, der in München ansässig war, riet

ihm dringend, sich für die Dauer der Ausführung feines ersten
Werkes, dortselbst niederzulaffen. Deshalb brach Kutt sofort
am anderen Tage nach der Kunst- und Museumstadt auf.
Zuerst suchte er den Professor in seinem Heim auf und mußte
naturgemäß dessen Gast sein. Beide sahen sich gründlich in
München und nicht zuletzt und zu kurz in den Bierkellern um.

In einem Bttef an Else, schrieb Kurt:
„Es ist gut Elschen, daß Du mich gestern Abend mcht

gesehen hast, ich Hab' immer gemeint, 's gäb' hier in München
zwei Monde, statt einen."

Bald hatte Kutt für Ende August ein leidlich anständiges
Atelier, mit einem daranstoßenden Zimmer gemietet und trat
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meinem Namen den herzlichsten Dank für die
glänzende Aufnahme , die wir gefunden, auszu¬
sprechen. Hochbefriedigt von den gewonnenen Eindrücken
geben die Prinzessin und ich unfern wärmsten Wünschen
für Ihr schönes Land und Ew. Exzellenz Wohlergehen
Ausdruck. — Präsident Barros Luco  antwortete:
Ew . königlichen Hoheit liebenswürdiges Telegramm be¬
antwortend bin ich überzeugt, die Gefühle des ganzen
Landes auszudrücken, wenn ich den Dank ausspreche für
Ew. königlichen Hoheiten Besuch, der das Freund¬
schaftsband zwischen Deutschland und Chile
noch fester knüpfen  wird . Ew. königlichen Hoheiten
Andenken wird unter uns unvergessen bleiben. Ich erflehe
für Ew. königlichen Hoheiten eine glückliche Rückkehr ins
Vaterland.

Buenos Aires,  8 . April . Prinz und Prin¬
zessin Heinrich  sind hier eingetroffen und am Bahnhof
von Vertretern des Präsidenten und des Ministers des
Aeußern, von dem chilenischen Gesandten und anderen her¬
vorragenden Persönlichkeiten begrüßt worden.

Die Wirren in Mexiko.
— New York , 8. April. Die von Villa  vertrie¬

benen 600 Spanier kamen bei Tagesanbruch in Juarez,
gegenüber von El Paso, an.

Vom Balkan»
— Cetinje,  8 . April . Die Vertreter der Groß¬

mächte  haben der montenegrinischen Regierung eine Kol¬
lektivnote überreicht, in der die versprochene internationale
Anleihe  grundsätzlich genehmigt  wird . — Der grie-
chischeGesandte  überreichte heute dem König ein Hand¬
schreiben des Königs Konstantin  sowie die griechische
Kriegsmedaille für den König und den Kronprinzen.

— Wien,  8 . Slpril. Nach einer Meldung der Neuen
Freien Presse aus Bukarest soll Fürst Wilhelm von Albanien
König Karl telegraphisch ersucht haben, Rumänien
möchte bei Griechenland für die friedlicheBeilegung
des südalbanischen Streits  eintreten ; die rumä¬
nische Regierung habe in Athen bereits entsprechende
Schritte unternommen . Nach einer weitern Meldung des
Blattes aus Bukarest soll die albanische Regierung Rumä¬
nien um Entsendung einer Militärmission  gebeten
haben.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

Berlin,  8 . April. Ter Reichskanzlerv. Bethmann-
Holhweg  muß die auf Einladung des Kaisers beabsichtigte
Reise nach Korfu  vorläufig wegen Erkrankung seiner
Gattin verschieben.

Berlin,  8 . April , lieber die Frage der Verleihung
des Titels Tr . med . dent >. an die studierten Zahn¬
ärzte  werden , wie man schreibt, demnächst Verhand¬
lungen  zwischen der preußischen Regierung und den
übrigen Bundesstaaten eingeleitet werden, da behufs even¬
tueller Einführung des Titels vor allem ein Einvernehmen
mit den übrigen deutschen Unterrichtsverwaltungen herge¬
stellt werden muß.

* * *

Berlin,  8 . Avril. In der heute stattgefundenen Zie¬
hung der Preußisch - südd . Klassen lotterte  fielen
40 090 Mark auf die Nr. 107578, 10 000 Mark auf die Nr.
6043, je 5000 Mark auf die Nr. 63996, 182720, je 3000 Mark
auf die Nr. 49638, 147960, 151069, 225041. — In der Nach¬
mittagsziehung fielen 15 000 Mark auf die Nr. 228 368,
10000 Mark auf die Nr. 47577, je 3000 Mark auf die Nr.
187883 und 196382.

. . .
— Von dem Kaligesetz,  das dem Bundesrate vor¬

liegt und vom Reichstag nock in diesem Sessionsabschnittver¬
abschiedet werden soll, befürchten die Kaliinteressenten eine
Benachteiligung ihres Betriebes. Wie aus der Generalver¬
sammlung der Kaliwerke Aschersleben soeben ausgesprochen
wurde, sei von dem Reichsgesetz eine starke Belastung der
Kaliindustrie zu erwarten. Es wäre daher besser gewesen,
die Regierung hätte auf die Einbringung einer Novelle ver¬
zichtet und es den Kaliwerken überlassen, sich selber zu schützen.
In der Versammlung wurden gerade so, wie es von anderen
Vereinigungen Industrieller in neuerer Zeit wiederholt ge¬
schehen ist, Bedenken gegen die umfassende und schnelle gesetz¬
geberische Arbeit des Reichstages geäußert, die leicht zur
Plage werden könne, und unter anderem bemerkt, man wisse
wohl, wie ein Gesetz in den Reichstag hineinkomme, aber nicht,
wie es wieder aus ihm herauskomme.

— Ueber „Bismarckfilm und Sozialdemo¬
kratie"  schreibt die „Köln. Ztg." : Bismarck hat im Tode
auch seine Feinde besiegt, und dre Parteien , die ihn einst
aufs erbittertste bekämpften, sind .heute stolz darauf, wenn
sie sich auf ihn berufen können. Daß der Einiger Deutsch¬
lands auch unter den Mitläufern der Sozialdemokratie-un¬
zählige stille Anhänger besitzt, ist ja längst kein Geheimnis
mehr. Dennoch traut mau seinen Augen kaum, wenn man
im Inseratenteil sozialdemokratischerZeitungen begeisterte
Lobeshymnen aus den „großen Kanzler" liest. Das Unglaub¬
liche, hier wird's Ereignis ! Der sozialdemokratische„Volks-
Wille" (Hannover) preist den Bismarckfilm eines dortigen
Lichtspielhausesmit folgenden Worten an : Dieser Film be¬
ginnt mit dem Tage der Geburt Otto v. Bismarcks und zeigt
nun in einer Fülle von Bildern den Werdegang des großen
Kanzlers bis zum Ausklang seines Heldenlcbens in Fried-
richsruh. Die Szenen und Episoden in diesem Film find
mit glücklicher Hand gewählt; sie beweisen einen scharfen
Blick für das Bestimmendeund Entscheidende und fügen das
Ganze zu einem getreuen Lebensbilde des großen Mannes
zusammen. - Haben hier Geschäftssinn oder bessere Einsicht
über die Parteidoktrin gesiegt? Den urteilsfähigen Lesern der
sozialdemokratischen Zeitungen muß die Ironie dieser Bis-
märck-Jnserate zu denken geben!* * *

— Versicherungs - Gesellschaften und
Staatspapiere.  Angesichts des wiederholt aufgetanch-
ten Planes , die Versicherungsgesellschaften, insbesondere

die Lebensversicherungsge'n .pchaft̂ , zur Anlage eines be¬
stimmten Teiles ihres Vermögens in Staatspapieren gesetz¬
lich zu verpflichten, hat der deutsche Handelstag sich auf
Anregung an den Staatssekretär des Innern gewandt und
laut „Franks. Ztg." folgenden Bescheid erhalten : Tie Frage
der Heranziehung der Versicherungsgesellschaften zur An¬
lage eines Teiles ihres Vermögens in Reichs- und Staats¬
papieren hat einer Prüfung untenlegen . Endgültige Ent¬
scheidungen sind jedoch noch nicht getroffen.

Aus Glfaß -LothriKgen.
— Sin Elsässer als Vortragender Rat im

Reichsamt des Innern.  Zum Nachfolger des als Unter-
staatssekretär in das elsaß-lothrigische.Ministerium überge¬
tretenen Freiherrn von Stein als Vortragender Rat im Reichs¬
amt des Innern ist der bisherige Kreisdirektor in der Ver¬
waltung von Elsaß-Lothringen, Horning,  ernannt worden.
Mit ihm gelangt zum ersten Male ein geborener Elsaß-Loth¬
ringer, der den größten Teil seiner Bcamtenlaufbahn im
Reichslande zugebracht hat, in die Stellung eines höheren
Beamten in einem Reichsamt. -Herr Horning stamt aus einer
bereits vor 1870 alteingesessenen Straßburger Familie.
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Hof- und Personalnachrichten.
Brauinschweig,  8 . April . Tie Taufe des Erb¬

prinzen wird am 9. Mai stattfinden.

Frankreich.
— Das neue französische Heeresgesetz,  das

soeben auch vom Senat genehmigt wurde und die F r i e -
dlenspräsenz auf 740 000 Mann  erhöht , soll in
erster Linie die Kriegsbereitschaft für den Fall einer Mobil¬
machung steigern. Zur Erreichung dieses Zieles sieht es
eine starke Vermehrung der technischen Truppen und be¬
sonders der Offiziere und Unteroffiziere vor. Alle Trup¬
penteile sollen in den Stand gesetzt werden, im Mobil¬
machungsfalle Offiziere und Unteroffiziere an die Reserve¬
formationen abzugeben. Tie schwere Artillerie  wird
in bemerkenswerter Weise verstärkt;  es werden nicht
nur schwere Steilfeuergeschütze eingeführt , durch deren Be¬
sitz Deutschland vor Frankreich bisher einen Vorsprung
hatte , sondern es sollen auch schwere Flachbahngeschütze ein¬
geführt werden, die bei uns nur in Ausnahmefällen Ver¬
wendung finden.

Der Prozeß der Frau Caillaux.
Paris,  8 . April . lieber das Verhör des früheren

Finanzministers Caillaux  wird gemeldet: Caillaux schil¬
derte eingehend die vom „Figaro " gegen ihn unternom¬
menen Kämpfe. Er führte ans , daß Calmette,  dessen
Tod er und seine Frau tief beklagten, keinerlei persönlichen
Groll gegen ihn haben konnte. Unter dem Ministerium
Waldeck-Rousseau, dessen Mitarbeiter er gewesen sei, habe
er zu Calmette , der die Politik Waldeck-Rousseaus treu
unterstützt hatte , sogar in freundschaftlichen Beziehungen
gestanden. Vor einigen Monaten , als der „Figaro " die
Angriffe gegen ihn begann, habe man ihm Schriftstücke an-
geboten, damit er eine Campagne gegen Calmette unter¬
nehme, doch habe er diese Papiere abgelehnt , denn er
kämpfe nicht mit solchen Waffen. Die Hetze des „Figaro"
sei immer leidenschaftlicher geworden. Calmette beabsich-
ttgte auch, gewisse Schriftstücke über die äußere Politik
Frankreichs zu veröffentlichen, um ihn zu kompromittieren,
und nur infolge eines auf Ersuchen der berufensten Per¬
sönlichkeiten von B a r t h 0 u unternommenen Schrittes habe
Calmette im letzten Augenblick auf die Veröffentlichung
dieser Briefe verzichtet, welche die schwersten äußeren Ver¬
wickelungen hätten verursachen können. Er persönlich habe
diese Veröffentlichungen nicht nur nicht gefürchtet, sondern
geradezu herbeigesehnt. An dem Tage, wo er wieder frei
werde sprechen können, wo das auf amtlichen Dokumenten
beruhende Werk erscheinen werde, das er über Agadir ge¬
schrieben habe, würden alle Franzosen nicht bloß seinem
Patttotismus , sondern auch seiner politischen Voraussicht
Gerechtigkeit widerfahren lassen. Seine Gattin habe
übrigens von Barthou selbst gehört, daß dieser auf der
Straße unter einer Gaslaterne eine Unterredung mit Frau
Guehdon (der geschiedenen Frau Caillaux ') hatte , wo¬
bei ihm diese die intimen Briefe vorgelesen habe. Man habe
böswillige Gerüchte über seine angeblichen Ehezwistigkeiten
verbreitet , aber das gehörte eben zu der vom „Figaro"
unternommenen Campagne . Man habe sogar behauptet , daß
er der Nebenbuhler Calmettes bei einer Dame sei. Cailloux
schilderte dann eingehend die bereits bekannten Vorgänge
am Tage des von seiner Frau unternommenen Anschlages.
Er bestätigte, daß er zu seiner Frau , als sie ihm von der
Unterredung mit Dem Gerichtspräsidenten Mitteilung
machte, gesagt habe : „Wenn die Sache so liegt , dann werde
ich Calmette den Schädel entzweihauen !" Aus die erschreckte
Frage seiner Frau , ob er dies heute tun werde, habe er ge-
antwottet : „Nicht heute; ich werde mir den Tag und die
Stunde anssuchen, aber es wird nicht lange dauern !" —
Heute vormittag wird Barthou mit Caillaux  kon¬
frontiert werden.

Italien.
Rom,  8 . Apttl . Ter italienische Gesandte in

Konstantinopel  wurde telegraphisch nach Rom berufen
und hat die Reise sofort angetreten.

— Zweiter Jtalienbesuch des Kaisers in
diesemJahre?  Ein italienisches'Blatt schreibt: In Porto-
fino werden Vorbereitungen getroffen für einen Aufenthalt
des deutschen Kaisers, der dort Anfang Mai auf mehrere
Tage als Gast des ftüheren Botschafters Mumm v. Schwar¬
zenstein eintreffcn wird.

Wahlen läßt auf einen v 0 l l st ä n ^^jjtD^Republikaner bei den nächsten Kong ,
Man "legt den hiesigen Staatslvaw^
Bedeutung bei, weil Präsident Wilson
von New Jersey war und weil er
des demokratischen Kandidaten eingetret ,

— Alkoholverbot in der

meist umstrittenen Wahlbezirk erlitt $ if.
:. Bei den meisten Wj

Marine.  Der Marineminister ^
von Nordamerika verbot alle alkoholha
den Kriegsschiffen, auf den Marincwe
Marinestationen.

1 da,

Heer und
— Eine Revision des Kr

Juliusturm bei Spandau , die soeben 1 ^
Beweis geliefert , daß die 120 Million
die für die ersten Tage nach einer ® ,.,npcil‘fjk fc ».
Bargeld liefern sollen, unangetastet vorh» jgÄT
dem sollen bekanntlich nach dem ^ jLqel
Ausgabe von je 120 Millionen in SU
kassenscheinen zu 5 und 10 Mark 240 M
tem Gold aus dem Verkehr gezogen ' ^it1
bereit gehalten werden. Diese 240 ■* . 0«
doch nicht im Juliusturm , sondern n
dazu eingerichteten Gewölben der Re'ck-
iverden. zM

— Ein wichtiges P robl ^ qe ''
wissenschaftlicheKreise fordern eine 0*
Getreide- und Mehlborräte im Deutsch W
noch fehlt. Versuche einer solchen Ml ^ r
Dabei ist natürlich die Kenntnis der ^ j(tt '
Vorräte im Inland und ihrer W
Handels von sehr hohem Wert, da sie Ä
die Lage des Lebensmittelmarktcs "" iÄi,
machung zuläßt . Da die privaten j,# t *{,
geblieben sind, so will man die Ausnay J i 3)
Zwang herbeiführen. ie . *

— Admiralitätskarten , V
In London fand eine Verhandlung öcjnctf ( ■.
stoßes eines englischen Kriegsschiffes n m , %
- ‘ ‘ J *!>statt . Im Laufe dieser Verhandlung^
der Anklage zugeben, daß drei Bojen 5
und der Insel Wight auf den amtuw
falsch markiert sind. Und 'diese Btt gricg'
am Eingang des wichtigsten engulw

Koloniales
Berlrn

0-et,
— Wie der Draht aus

Generalmajors v. Glasenapp - h , r pt» -
v. Bel0 w, der bisherige IKomman qe»
ments 153 in Altenburg, zum Kow
truppen  ernannt worden.

' »'s&

« » <•

rtscher Flieü
Peking.  Ter deutsche

\

die

Sin deutsch« K
X

Hl

Hl

Paris — Peking.  Ter deutsche u*
bäum bewirbt sich um den , Arâ . h ^
Peking . Ter ehemalige Chefpilot uo . ^
ist in Patts gestartet, um über ^ $ «0 J
Wien zu gelangen, von wo er $011+ »
nach Petersburg weiter fliegen
wird der Pilot entlang der Tr ĝ.
Peking fliegen, wo er zwischen de #
sutrefsen gedenkt, um dadurch de L
in Höhe von 155 000 Mark M ü ^ «
Flieger benutzt einen Eindecker « « $ie ^  üt
70pferdigem 4-Zylinder -Argus-2̂ ^ Üti
Stahl hergestellt, die

Ter Militärflieger Dean d» ^ ^ phtot
einem Fluge aus 1000 Fuß
sing niederging, stürzte ab und

wurde zertrümmert . ^(—) M 0 nte Carl 0 , 8. AP
jonc  ist heute nachmittag naä ? » *[ *
einer Zwischenlandung in
Das Flugzeug  wurde
ist unverletzt.

Antibes.
zer trn

'N' ^ t

W.J ''j® ,1Aus Süddeutsch  l " n ji '’
letzten Tagen in vielen Teilen

i

S9t

im Elsaß niedergegangenen
Stürmen,  wolkenb rucharrM^
auch mtt ^Hagttschlägen betg 61

n
Schaden angerichtet. 2 " ^ ttven̂ ^
Hagelschauer  an den schlack fglftÄ
den verursacht. In Ellwange 0  .
Knrf4„o ©„^ rro das m I

Großbritannien.
— London,  8 . April . Premierminister Asquith

ist in East Fife ohne Gegenkandidaten wieder in das Unter¬
haus gewählt  worden.

Amerika.
— NewYork,  8 . Apttl . In verschiedenen Teilen

der Union haben gestern Staats Wahlen und kom¬
munale Wahlen  stattgefunden . Im Staate Illi¬
nois  konnten zum ersten Male die Frauen  ihr Stimm¬

dortige Kapelle, beschädigte

5WWgetroffen unu «ny D
strahl zu Boden geworfen jni >7
betäubt . Infolge der starke" ,
im Schwarzwald und in de ^ t f y
Otiffen. In «« , WH™
gefallen und die Schneedecke
auf mehr als einen Meter



«meund  Verkehr.
ste Ĥ ute tagte zum erstenmal« der
in!sê , ! !,|c(fj, .1**k zum Studium der preußischen Pro-

Iv̂ Hnb Jĵ Hcrunfl  der Ländereien zwischen
e j« ^^>ses^ ® “ a &. Ter allgemeine Vorsitzende
KD" -^ »ksjh-,^ Generalinspektordes Waterstaates,
'chraE der preußischen Abteilung, ist Wirkl.

5%fffi

%

«nb

Tie preuß. Mitglieder sind:
arot und Geh. Baurat Thpholtel

^ Schriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

^licher Wetterdienst.
°^ b»rg (Land Wirtschafts  sch ule ),
'«r Freitag , den 1«. April 1914.

strichweise schon neue Regen-
bündig.

der
aw g

en

lerci"̂ltige>> .1
erste» '

$

am Hafenpegel zu Diez
a»d äpÜ[  ~ 2-84  Meter.

"ibiii-Ü** dah» am Schleusenpegel
- u 0 öin 9 Ap-il - 2,76 Meter

i .̂ "llabfuhr.
tj -̂ ülrnp,f11 cv̂ ain gemacht, daß vom 16 . d.
* jllt* f.'u?5 mit Ausnahme der Sonn - und
^Uhr / "" findet.ieht nickt mebr wie ieitber

JL' zunächst versuchsweise,
ILftt werden mit der Abfuhr pünkt-
>? '»<>%!,11E-beginnen und die Arbeit soviel als

Absntz'. ^ tst daher erforderlich, daß der Müll
«icfvt nPvel e" gestellt wird, andernfalls auf
Di//bch "et werden kann. Keinesfalls

tflcffiftp vor 10 Uhr abends
’ ‘jf ---—en- Tas muß im Interesse des
ist p; ^ "us die Fremden vermieden wer-

llisjinD Bereitstellen der Müllgefäße nach
einiger Zeit wird es den Grnnd-

i h«”eftimmVon' testzustellen, daß die Müllwagen
1 Unt ernll/ e" an ihrem Grundstück vorbei-

iO»c fl ^ one mver mach einem ein für allemal
it \ nne’1 dan^ Abfuhr bewerkstelligen müssen. Tie

,e»
M -l

an»*' )

?Ä iS

d V

Eurz vorher zur Abfuhr bereit ge

„«genI in// " Aenderung der Abstihrzeit im
^»uä fe »t hi n5 m Badeort notwendigen

^ {le^ bij - ben ift  und sprechen daher dieTtiiu" zur Nu/ ^undstückscigentümer und alle die-
Ä ? hr g/' / uhr bereit stellen, mit dahin wirken,

" ^ » ^ "bders 'sû mit möglichster Ruhe vor sich
tun'  ? rforberlid6, daß dem Personal in
den c, ,en, uötige Anweisung gegeben wird.

April 1914.
_ _ Der Magistrat.

.uf ^olksbad.
8--qei H"m gemacht, daß an Sonn - und

Uhr vormittags Bäder verabfolgt

^E ^ «ke«rafstEms7
Der Vorstand.

öer  gemeinsamen Ortskranken-
t \ }* den . Sammlung am

tttl" / bevds 8‘/. Uhr
J«8e«0tJWietl mit
%% egr° bnun 9 :

N ^ chnung 1913.
cn ^Slietzer 9T, .

^̂ ra(,n>' / 'oertgeber und Arbeitnehmer
laminlung freundlichst einge-

;ws*

1914. 1689

!%Ä
Der Vorstand.

Ernst Lotz.

Undr heb
tlia, " vu “9 der Umlagebeiträge
- CI)en  Verufsgenofsenfchaft für

lfŜ c\ | 34 10, / Mts . ^ab ' in" Gcmäßkscit
*>& zw ^ ng der Haftpflicht-

erolle

zu zah-

n,;»« ns-saer . «ur ,f , c 1 Wochen im .Rat-
da?2 hZ,  Beteiligten offen.

>°°W .Siebe

->ü,n,̂ °n z"" s hingewiesen, daß der
? ^ " chS . auch für die Jahre

sAlt . Bet/ ^ 'cherungsamt genehmigt

Ä *it V
■/k
%%

SŜ )CntffiunTvn Hiera»/ " auch für diese Jahre
Hebers '"cht innerhalb einem7»di?»8eu1 telib ° e Widerspruch(§§ 999,

’ S % et  äHt
’ ^ ri/Egegest""h^ichtversichernngsanstalt

1914. '

®«t Magistrat.
'GGGchTGGGG

\ ^^ t ^ f ©3*4 ilbIs iI
. Dentist,

IV

April

Rbeiniscler Hoi, Bad Eis.
Während der Feiertage

MOnchener Paulaner-Bräu
R. Wichtrich, Gärtnerei, Bad Ems,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpstauzen » Birrderei,

Grasfsmerr und Gem .ifessmen.
Eingang  Schulftrahs und verl. BUloria -Allee.

Geräucherten Lachs
im Ausschnitt empfiehlt (1696

P . Viek, Bad Ems.
SamStag frisches
Schweinefleisch

pr. Pfd. 70 Psg.
und Hausmacherwurst . [1688
W. Metternich ,Ems, Pfahlgr.4.

Eine Wohnung
zwei Zimmer nnd Küche, zu
vermieten. (1682
Peter Theis, Coblenzerstratze27,

Bad Ems.

Frische Trinkeier
und

ital. Eier
empfiehlt [1695

P . Vier, Bad EmS.

Frische (1691

DKcktnge
pr. Stück 6 Psg -,

empfiehlt
Rheinisches Kaufhaus

für Lebensmittel (1693
Ems , Coblenzerstr. 6. Tel.280.

Rheinisches
jKaufhaus für über 70 Filialen
Lebensmittel

Zentrale Köln-Braunsfeld.

Back-Artikel.
Stampfzuckor
Weizenmehl
Blütenmehl
Kaisermehl
Rosinen, helle, ohne Kern
Rosinen, helle, mit Kern
Korinthen, stielfrei
Schmalz, garantiert rein
Margarine
Cocosfett
Rüböl
Backcl (Butteröl) hochfein

Eier.
Frische Landeier
Grosse dicke Eier
Gute Backeier

Pfd. 21 H
Pfd. 16 H
Pfd. 18 H
Pfd. 20 4
Pfd. 55 H
Pfd. 48 H
Pfd. 35 ^
Pfd. 72 ^
Pfd. 65 ^
Pfd. 63 H
Ltr. 68 4
Ltr. 75 ^

St. 9 H
St. 7 ^

10 St. 66 ^

Hülsenfrüchteu. Dörrobst.
Rundbohnen
Langbohnen
Riesen-Erhsen
Grüne Erbsen
Geschälte Erbsen
Linsen

Apfelringe l wejsse  y 0rz ügl.
Bohnäpfel ‘
Mischobst, hochfein
Pflaumen, Ia. bosnische
Pfirsiche
Aprikosen

Pfd. 15 4
Pfd. 21 H
Pfd. 16 ^
Pfd. 20 H
Pfd. 24 H
Pfd. 20 4

Frucht Pfd- 63 ^
Pfd. 58
Pfd. 48

Pfd. 28 u. 38 ^
Pfd. 48 ^
Pfd. 75 H

Konserven.
Schnitt- und Brechbohnen
Gemüse-Erbsen
Junge Erbsen

2 Pfd.-Dose 83 H.
2 Pfd.-Dose 40
2 Pfd.-Dose 60 H.

Vorzüglich guter

Fe ^fkaffee
per Pfd. 110, 130, 140—170 $.

Malzkaffee
Malzgerste
Malzkaffee, lose
Kornkaffee, lose

Süsse Apfelsinen

im Paket 83 u. 35 H
per Pfd. 18 H
per Pfd. 22 H
per Pfd, 14 ^

Dtz. 65 H

Reine, gute

Weine.
Ohermoseler
Merler
Edenkobener
Rheinhlume
Rotwein
Ahrbleichert
Samos

per Fl. 95 Z.
per Fl. 120 ^
per Fl. 85 ^
per Fl. 95 H
per Fl. 85 ^
per Fi. 110 H

per Fl. 75 u. 85 ^

Rheinisches
Kaufhaus für Lebensmittel
Coblenzerstr . 6 . XB $l €l EiMS Coblenzerstr . 6

Fernsprecher No. 280. (1691

Bestellungen werden auf Wunsch zugesaudt.

Gefchäftsempfehlung.
Dm gcchltrn Eitiwohnrrn lim Tiez nnd Umgebung

die crgcbmc Mitteilung, daß iq dir ultrmommicrtc
Brauerei«. Wirtschaft von Fr. Schmidt
gegenüber der Apotheke käuflich erworben Hobe und wie bis¬
her weitersühre. — Zum Ausschank gelangt:

Prima Hier aus der Union-Kraurrei UiUmar.
Reine gute Meine. — Vorzügliche bürgerliche Küche.

Billige Fremdenzimmer. Schöner schattiger Garten. Etektr. Licht.
Um geneigten Zuspruch bittet ^9*

Gg. Sana*

Asbach-
Kognak.

Grösste deutsche Kognak¬
brennerei . Niederlage inBad kms:
C. J. Wittmann.

Preise : Kognak -Verschnitt •*
1/1FI . 1,50-2,50, V*Fl . 0.85- 1,50,

' Kognak - Weinbrand :J/j Fl.3,00-6,00,
VaKJ.x,75-3,oo.

In unserer gestrigen Dank¬
sagung muß an Stelle des
„Kriegerverein Germania"
stehen dem
„Militär - und Krieger-

verei« Alemannia,
Ems ". [1690

Kieler Sprotten
und

Kieler Bückinge
empfiehlt [1697

P . Vitt . Bad Emr
Wir empfehlen: 'si 693

Dörrfleisch pr Pfd. 95 Psg.
Fette« Speck pr. Pid. 95 Psg.
Pökelfleisch pr. Pfd. 63 Pfg.
Sauerkraut pr. Pfd. 7 Pf .̂

jür Lebeusmittel.
Ems, Coblenzerstr. 6. Tel. 230

Kirchliche Nachrichten.
Frücht.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 12. April

1. Ostertag.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Match. 28, 1—,0.

Hl. Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr: Pre îgl.
Text: 1. Kor. 15, 12—20.

Montag, den 13. April
2. Ostertag.

Vorm. 10 Uhr: Predigt
Text: 1. Kor. 15, 54 54.

Kollekte für die bilfsbrdiirftigen
Gemeinde« des KonsistorialbezirkS.

Dienetyat.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 12. April
1. Ostertag.

Vorm. 10 Ubr: Prediot.
Nachm. 2'/«Uhrr Lit. Gottesdienst.

Montag, den >3. April
2. Ostcrtag.

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Kollekie für unterstützungsbedürf¬
tige Gemeinden deö Konsistorial-

bezirks.
fllaflan.

Evangelische Kirche
Ostern1. Feiertag.

Vorm. 10 Uhr: Hr Pfr. Moser.
Mitwirkung des Krchenchoees.

Beichte und h. Avendmahl.
Hr. Pfr Kram.

Kollektes. bedürftigeG>m inden.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfr. Kranz.

2. Feiertag.
Vorm 10 Uhr: Vorstellung der
Ko-'.firmandoa. Hr. Pfr Kranz.
Nachm2 Uhr: Hr. Pfr. Moser.

Diez.
Katholische Kirche.
Grüudon ertztag.

Abends 8 Uhr: Sakramentalifch«
Andacht.

Karfreitag.
Morgens9»/« Uhr: Gottesdienst

mit Predigt.
Abends8 Uhr: Fastenandacht.

Karsamslag.
Morgens«V, Uhr: Beginn der

hl. Weihungen.
Morgens8 Uh,: Hochamt.
Beichlge>egenheit am Kaisamstag

um 4 und 8 Uhr.

ZWaettttsch« Gottesoten«.
Freitag abend 7,00
L-ametag morgen 8,80

Predigk.
Samstag nachmittag 2,30
Samdlag avend 8,00
soniüag morgen 8,30
Sonntag nachmittag 2,30
Sonntag abê d 8



Bekanntmachung.
Nachdem mit dem Ausbau der Bismarckpromenade bc-

gönnen worden ist, werden die P r i v a t e i g e n t ü m e r a n f-
ge fordert , binnen 5 Tagen den Holzbestand
auf dem Gelände zu beseitigen,  andernfalls derselbe
von dem Wegebau -Unternehmer beseitigt , zur Seite geworfen
und verbrannt wird.

Bad Ems,  8 . April 1914.
Der Magistrat.

Verpachtung einer ObswerlausshaÜe.
Nachdem alle Obstverkanfshallcn in der Oberallee ent¬

fernt worden sind , wird eine von ihnen neben dem Rathaus
aufgestellt und soll auf mehrere Jahre verpachtet werden;
eine ziveite städtische Obstverkaufshalle wird nicht inehr
aufgestellt.

Angebote auf Pachtung sind bis Samstag , den 18.
d<. Mts ., vormitta gs 11  Uhr im Rathaus — Ober¬
stadtsekretär Kaul — abzugeben.

Bad Ems,  den 7. April 1914.
Der Magistrat.

8Z6 schlafen ruhig,
Sie sind nicht mein aufgeregt und Herz und

Magen werden nicht geschädigt , wenn Sie statt
Bohnenkaffee nurQuieta-Kaffee-Ersatz verwenden.

Sein Wohlgeschmack befriedigt auch d.Feinschmecker.
Er ist koffeinfrei, deshalb unschädlich. Er ist billig,
denn 20 Tassen kosten nur 50 Pfg. In vielen tausend
Familien >,n täglichen Gebrauch . Erhältlich in Droge¬
rien und Kclonialwarenhandlungen.

Die Quietawerke Bad Dürkheim I
verarbeiten nur wirkliche Nährstoffe |Quietapräparate

Matter können stillen,
d| e Kinder gedeihen prächtig bei Gebrauch^ j^
Quietamaiz . Angenehm zu nehmen . ua “’"Veden.
unschädlich. Ausfallen der Zähne wird vernujeltuiiscuauncn. /vusranen uer z.anne wiru
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch
Der Appetit wird gesteigert , körperliche und S 0 tn
Leistungsfähigkeit gehoben . Schwächliche ^
wieder auf. Der Erfolg ist überraschend . „" „„rjefl.
Mk. 1.— und 1.80 in Apotheken und Df°S .

Haus!
bringen öWundheit ^ JCClCS

Quietapräparate sind in Ems erhältlich : In der Drogerie Aug . Roth.
In den Kolonialwarenhandlungen: C. A. M. Llnheithavh , J . Seumann,

Anbriugcuvon Abfallröhren an Balkouenu.Erkern.
Nach Z 29 Ziffer 3 der Baupolizeiverordnung vom 29

Oktober 1907 müssen Balkonc und Erker , die über di ? Stra-
stcnflucht Vvrspringen , mit metallenen Abfallröhren und ge¬
gebenenfalls auch mit metallenen Dachrinnen versehen sein.

Ta diese AbfaUröhren und Rinnen hier an vielen Balkonen
und Erkern noch fehlen , werden die in Fmge kommenden
Hausbesitzer aufgefordert , für deren alsbaldige Anbringung
Torge zu tragen.

Da zur Anbringung der Vorrichtung in den meisten Fäl¬
len die Aufstellung eines Gerüstes notwendig ist . wodurch
erhöhte Kosten entstehen , wird vorläufig davon Abstand ge¬
nommen , eine Frist zu setzen und mit Zlvangsmatzregcln
vorzngehen . Dagegen muß bei dem nächsten Neuanstrich der
in Frage kommenden Häuser die Anbringung der Abfall-
röyren und Rinnen gefordert werden , was die Hausbesitzer
und Handwerker beachten wollen.

Durch das Fehlen der vorbezeichneten Abfallröhrcn kommt
es häufig vor , daß nicht nur Regenwasser , sondern beim Rei¬
nigen der Balkone und Baumgießen auch schmutziges Wasser
auf den Bürgersteig abfließt , wodurch nicht nur dieser ver¬
unreinigt wird , sondern auch die Hüte , Kleidungsstücke pp
der Fußgänger beschmutzt werden.

Ta die Hausbesitzer für dadurch entstehende Schäden haft¬
bar sind , liegt es in ihrem Interesse , sich durch Anbringung
der Vorrichtungen vor Ersatzansprüchen zu sichern.

Bad Ems,  den 4. April 1914.

Statt Karten.

Emma Moser
Paul Klaehn

Verlobte

Bad Ems Borkum. 111

Der Magistrat.

Rückständige RKchnNNgen
an den G^werbsvrrriK wolle man umgehsud gitt=
reiche« [l675

Groig Müller . Bad Ems.

Kalsor-Gafe u, Konditorei
Bad Z2ZW8

gegenüber dem Kaiserdenkmal
ist von Samstag nachmittag 6 Uhr ah

geöffnet. [1676

❖❖❖❖❖❖❖
L. J. Kirchberger ’s Buchhandlung,

Bad Ems, Nassauer Hof.
Sämtliche in den hiesigen Schulen eingeführte

Kekmrntmachung.
Wegen des bevorstehenden Rechnungsabschlusses wird um

umgehende Einreichung aller Rechnungen über Lieferungen
Und Arbeiten pp . im Rechnungsjahr 1913 -14 ersucht.

Diez,  den 7. April 1914.
Der Magistrat.

Ailsememb OrLskrEkeNkaffe
für den KuterlahrrkreiK zu Mez.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom1. Bierteljahr 1914.
Nach dem SO . April wird mit dem B - itreibtMgsverfahren begonnen.
Die Beiträge für Katzenelnbogen werden ain Sonn¬

tag, den 86. April 1914 im Hotel Bremser zu Katzen¬
elnbogen erhoben.

_ Der Borstaub.

MnlMitr und Manien
in den neuesten Auflagen vorrätig in

L, i. Kirchberger’s Buchhandlung.

Lacke. Farven, Pinsel, Keim,
alle Arten von Leitern

sowie sämtliche Attstreicher-Bevatssartiksl kaufen Sie
billig und gut bei [1631

€Mt® ImSitsfL Bad Ems.
Lack- u. Farbenfabrik-Niederlage.r

iiel-Theater Di
Das auserwählte Festprogramm für die Osterfeier,

tage wird jetzt schon teilweise bekannt gegeben.
Das neue große Kinoschauspiel: '

„Zigeuuerblrrt".
Großes Drama voll scharfer Gegensätze. Dargestellt von
russischen Hofschauspielern vom Kaiserl. Alexandrinen-Theater

in Petersburg.
„MüV LindKV nnd sein Orden".

Hochfeine Komödie, gespielt von Max Linder.
„Der virlbegrhrtr Moritz Priure ".

Große Humoreske, gespielt von Prince.
„Die Küustlertruppe Alegria".
Me-den»HD Vergehe» her Kiumen".

Projektierung und Ausführung
elektrischer Licht-u. Kraftanlagen.

v

Anschluss an Ueberlandzentralen
und Elektrizitätswerke. — Eigene Anlagen.

Signal « und Telefonanlagen
jeder Grösse und jeden Systems.

Postnebcnstellen-Anlagen. — Blitzableiter-Anlagen.
Technische Anlagen — Transmissionen etc.

Anerkannte Revisions-Stelle.
Kostenanschlägegratis.

Albert Linkenbach , Ingenieur.
Bad Ems. — Telefon Nr. 1.

Zur bevorstehenden FeühjahM.« «ssaat empfehle
alle SorteN Sämereien, —

Grüsfawerr , Steckzwiebeln, Stange «- und Busch-
Hohne«, Erbse«, Runkelrüben . Ich führe nur gute

für unsre Gegend empfohlene Sorten. (1074
Ernfk Hagert , Samen- und Pflanzenhandlunq,

Bad Kms, Bleichstraße 42.

it

Nächsten Mittwoch trifft am Bahnhof Nassau ein Waggon
Saat- und Speisekartofselu(Industrie)

ein, pr. Zentner zu 3,25 M . Bestellungen nimmt ent¬
legen S . Hosmarr«, Rasta «. [i<*5

Zu den bevor-
stehenden Festtagen em¬
pfehle mein reichhaltiges
Lager in Weise- u. Rot¬
wein, Bordeaux-Weine,
Südweine etc. zu billigst.

Preisen.

C. J. Wittmann,
Bad Ems.

Bad Ems.
Heute abend Uebungsstnitds
1679s Der Vorstand.

Empfehle für Hotels:
Toiletteneimer , creme mit

Drahtbügel von M. 3,b0 an, feinste
WaschgarnitnrM. 3,—u. b,—

Mlberi Rsseulhal,
Nssts « . <1614
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sind alle Hatiiunreinigkeifen a
Hsslausuhlä ^ e wie Blütchen«
Mitesser usw. durch täglichen Ge¬

brauch der echten

1668!

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife

W
Sergmaiui D Co .»Radebeul
Stück 50 Pf., ru haben bet:

sowie

Äug. Roth, Bad Ems.

Jede Dame, wflsHs Ohio aad
Elegan* liebt, kauft

Corset Imperial.
Durch sei-

Kunst-

Preis Mk. 6.
bis (4k-

n9 awei-
teilige,

r#sp.sepa¬
rate HÜir
tensehnü-
rung bo-
wirktCor-
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Job. Franz Sehmldt,
UmbuFQ , Ob. Grabenstr,
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und
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Buchdrucker ^ guis
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Emser
(Kreis -Anzeiger) (Lahn-Bote)

Zeitung
Preise der Anzeige«

Die einspaltige Zeile
oder deren Rauni 1k Pf^

Ncklamezeile 50 Pf.
Bei Wiederholungen

Ermäßigung.
Schriftleitung und

Geschäftsstelle:
Eins, Römerstraß« SS.

(Kreis -Zeitung)

>k» Alt drul ^Amtlichen Kreisblatt ^ fir den Auterlahnkreis.
rien-

Bad Ems , Bpnnerstag Sen S. April 1STL K« Zatzrgang

'eite» Klatt.
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Wh

heiligen Bataillone ".
'8un  William T. Bela.

z . . (Nachdruck verdaten.)
heiijg"^ "eue Kunde von der Existenz und

*i Etggl ^ oiUotte" im Epirus und im Süden
’r̂ V '̂ f[kn  mit deren Hilfe Griechenland
>* ■ %» W,.* ®® um eine Gebietsstrecke führt, die

Der Name „heilige Bataillone" läßt

öl

0»

\t \0\

» fichtst-
«Hj tn . Deutung dieses Begriffes zu.
N toie at-ajllone" sind nichts anderes als grie-

solche alle interessierten Balkanstaatcn
. " ? uf dem blutgedüngten Baden Maze-
csch er dortigen Bevölkerung unterhalten

galten , und die als Kamitadschis sich
haben. Serben und Bulgaren haben

Unterfln ^^njenigen Gebieten, wo sich ihr:
^ »in ,̂ wder Herrschaft befinden, aber diese
™tieto.. m die Oeffentlichkeit, wenn sie auch

tb tritt^ jtterung aufeinander Jagd machen.
v>a„ \ offiziell mit feinen wohlorganisierten

iKit »,,j?" °u hübschen Namen gegeben hat, in
da in*peginnt da höchst störend wirken.

1 wehr bloß darum, die Bevölkerung
Adst r Hegen Vas dortige neue Regime aus-

i^ ch"s?, " gen Bataillone" sollen diesen großen
Wr ^uiechenland erobern.

* * * ^ Lierung in Athen nichts von der
Ät , jr " /Bataillone«. -Die regulären Truppen

" ist den Wünschen der Großmächte>ir de
tisu,«« bis zum Paroxismus ausartende

8i,3t  nicht so leicht nach. Und in

I-ü»
erd- ,

rfe$
'15-.Sfr
4
& *1
, . lÄ

binnun  Griechenland den erbitterten
ftit fjL» Vĵ biptp' das rechtlich einem anderen Staate

■ ' ? Iilt'i sp,r. 'Iwiligen Bataillone " bilden jene
u Jahren an der greco-mazedonischen

-J 11 ho finh s.1* der nationalen Propaganda be-
^Ubefter, rS leichtfüßige, abgehärtete Ge-

^ vor liegenden Weg und Steg, Stein
l* üeapf  rssUer Gewalttat zurückschrecken. Blitz¬
te» «artig verschwinden sie. Und stets

Mutige Spuren . Sie scheuen nicht
»ppMben .̂ irapazen, haben unter ihren Kon-

r, u, ik>t,p,, e Helfershelfer, die für sie durch
^ «*fen j, nh ^chtige Kundfchasterdienste leisten,

^ ^ /hre Munitwnsdepots übernehmen.

>̂ grjp. s. ij'ur mcyt so tercht nacy. uno IN
?vze z? Wen Regierung sitzen doch auch Grie-
1 kür^ 'aa hoher Athener Beamten sitzt in
Midi D, 'Propaganda", dem die Regie-
iio,' ^stigungen gewährt. Dieses Komitee
iJHtn, ' 5 ® -werden Freiwillige aus allen
L.^n oirf 9c‘03 rten , manch bekannter Name be-
J' ttitb zahlreiche aktive Offiziere treten

Arm-1 T.te  Heeresverwaltung sorgt für die
Mitw ^ ten, für Munition , für Hand-

^ Moderne zu gehen, für Maschinen-
' »m

Mit solchen Scharen ist heute Südalbanien überschlvemmt,
und der Umstand, daß die griechisch sprechende Bevölkerung
mir ihnen sympathisiert, gibt dem Ganzen ein ungleich ge¬
fährlicheres Gepräge.

Die Bedeutung der Jagd für die Volksernährung.
Plauderei van Hackelberg.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Professor Rörig von der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Berlin veröffentlichte in der „Deutschen Jäger¬
zeitung " an der Hand neueren statistischen Materials eine
interessante Arbeit , „Volkswirtschaft und Jagd ". Er be¬
rechnet ebenfalls aus Grund der amtlichen preußischen
Statistik über den Wildabschluß, daß in Preußen bei einem
durchschnittlichen Fleischbedars von rund 50 Kilogramm
auf den Kopf der Bevölkerung nur 0,4 Kilogramm , also
noch nicht einmal ein Prozent , durch das Wildbret gedeckt
wird . Ter Schluß ist naheliegend, daß dadurch der Wert des
Wildes für die Volksernährung ! ein minimaler sei. In
Wirklichkeit aber liegen die Verhältnisse so, daß das Wild
hauptsächlich in den großen Städten verbraucht wird , wo¬
durch sehr ivohl eine gewisse Entlastung des übrigen Fleisch¬
marktes eintreten kann, oder das Wildbret bei dem meist
nicht hohen Preise auch den minder Bemittelten zugängig
wird . Wie hoch die Wildzuftrhr nach den größeren Städten
ist, läßt sich zum Teil aus der Höhe der Wildbretsteuern,
einer nach dem Muster des ftanzösischen Oktroi von ein¬
zelnen, meist west- und süddeutschen Städten analog der
früheren Mahl- und Schlachtsteuer eingeführten , jetzt als
ungesetzlich abgeschafften Verzehrsteuer, zum Teil auch aus
.Verivaltungsberichten entnehmen . So wurden während
eines Jahres in München (Einwohnerzahl 503000) 122 653
Stück nutzbares Wild und 4090 Kilogramm zerlegtes Wild
eingeführt , wofür eine Steuer von 30123,59 Mark be¬
zahlt ist. In dem statistischen Jahrbuch deutscher Städte
ist der Jahresertrag an Steuern durch Wild und Geflügel¬
einfuhr in Dresden (Einwohnerzahl 495 000) aus 106901
Mark, in Straßburg (Einwohnerzahl 151041) auf 63182
Mark angegeben. Für Berlin liegen von den beiden städti¬
schen Verkaufsvermittlern Andreas und Schütze ziemlich
genaue Aufzeichnungen über die Wildeinfuhr vor

Ter Zentralmarkthallenverkehr soll ungefähr 2/3 des
Gesamteinganges nach Berlin umfassen, so d<aß die Ein¬
fuhr für ein Jahr auf etwa 9000 Stück Rotwild , 5000
Stück Damwild . 33000 Stück Rehwild, 420000 Stück
Hasen, 250000 Stück Karnickel und nach der Schützeschen
Tabelle 3200 Stück Schwarzwild, 85 000 Fasanen, 432000
Stück Rebhühner und 13 500 Wildenten in Berlin einge¬
führt sind. Wenn wir für das Stück Rotwild ein mittleres
Gewicht von 150 Pfund , für Damwild 80 Pfund , Rehwild
25 Pftrnd , Hafen 8 Pfund , Karnickel 3 Pfund , Schwarzwild
60 Pfund , Fasanen 2 Pftrnd , Rebhühner 1 Pfund , Enten
2 Pfund annehmen, so ergibt sich ein Gesamtgewicht von
7 460000 Pftrnd , also eine Menge, die etwa 3,7 Pfund auf

den Kopf der Bevölkerung beträgt . Stellt man die Wild¬
preise nach den amtlichen Markthallenberichten in einen
Vergleich mit den Preisen der übrigen Flcischsorten, so er¬
gibt sich, daß unter den heutigen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen das Wildbret bedeutend billiger ist als das übrige
Fleisch. Die Annahme, daß es hauptsächlich für die Tische
dev Reichen in Betracht komnrt, trifft also durchaus nicht
zu. Ta erfahrungsgemäß in den größeren Städten die
Fleischpreise höher sind, als in den kleineren und auf dem
Lande, und da ferner das Mld hauptsächlich nach den
größeren Städten versendet wird , so bildet es dort einen —
den Schlächtern allerdings nicht gerade erwünschten ! —
Ausgleich gegen die Preissteigerung des Fleisches von Haus¬
tieren.

Im Verfolg der Geschichte läßt sich unschwer fest¬
stellen, wie eigentlich jeder Fortschritt in der Landwirt¬
schaft wie der Versorgung des Volkes mit Nahrungsmitteln
iiberhaupt das Wild als Volksnahruirgsmittel zurückge¬
drängt hat . Während es noch im späten Mittelalter in
weiten Waldgebieten unseres Vaterlandes die Hauptnutzung
der Forsten bildete, ist es bekanntlich heute ganz hinter die
Holznutzung zurückgetreten. Immerhin repräsentiert es
auch in unseren Tagen noch sehr bedeutende Werte ; stellt
doch in Preußen allein — für das gesamte Deutsche Reich
fehlt leider eine entsprechende Statistik . — der amt¬
lich festgestellte Wildabschuß einen Wert von 20 M̂illionen
Mark dar . Hierzu kommt noch, wenn man die Wilddiebe
ganz außer Berechnung läßt , das seiner Zahl nach unbe¬
rechenbare, aber jedenfalls sehr beträchtliche Wild, welches
ohne zum öffentlichen Verkauf zu gelangen, in den Haus¬
haltungen der 600 000 deutschen Jäger verbraucht oder unter
der iHand abgegeben wird.

Wie ist es nun aber um die Produktionskosten des
Wildes bestellt ? Ganz allgemein ist da zu sagen, daß
das Wild auch in unserem Külturstaate noch einen Platz im
Haushalte der Natur auszufüllen hat . Tie Landwirtschaft
ist genötigt, eine bedeutende Menge von Futterstoffen unge-
erntet auf dem Felde zurückzulassen, deren Ausnutzung,
indem man dort das Vieh zur Weide treibt , vielfach nicht
möglich ist. Wenn hier das Wild eintritt , um diesen
augenblicklich wertlosen Stoff in hochgeschätztesWildbret
unizuwerten , so ist das ein weiser Weg der Natur.

Neues aus aller Welt.
In voller Uniform trafen dieser Tage zwei Fremden¬

legionäre  mit dem Dampfer „Jtalia " im Hafen der Hvch-
osenwerke in Lübeck  ein . Der Dampfer kam aus Grie¬
chenland. Auf seiner Reise nach Lübeck legte er in Algier an,
um Kohlen einzunehmen. Dort schlichen sich die beiden Legio¬
näre in einer stürmischen Nacht heimlich an Bord der „Jtalia ".
Einige Zeit nach der Abfahrt des Dampfers kamen die beiden
blinden-Passagiere zum Vorschein und fuhren nach der Heimat
mit, Mftir sie sich an Bord nützlich machten. Von den
beiden, die Deutsche sind, kam der eine auf den sonderbaren
Einfall , sich in Frankreich naturalisieren zu lassen.

Wie das Antwerpener Blatt „La Metropole" erfährt,
soll ein für das Platin -Museum in Antwerpen bestimmtes

^vniai
ver ns aus dem 1. Blatt.)

©S? 0CN ' Der Winter hatte außer-
Ztklie? " W jUÜ Deutschland gehalten,
iteofc* dicht l̂ e fertig . Er hatte deshalb
^lassen . Eisblumen ranktenScheiben

Vermittlung seines Lehrers,
sein Luten und berühmten Professor^

CVf .-'Mte 'ou° an dem Ort plaziert wurde,
\S

)oiw S’̂ ^ ufereien, batten ihn müde
-..iera  einia !" ^ tätigen Ausgange zurück-

Z Scherte Holz m den großen
’i-U ? ans * eine Zigarre rauchend.

?e

Wti„ lUuten  träumend und rauchend
°» 9 ° n ^ et  vorsintflutlichen Enträe-

Dn̂ .̂ ler/ brummte er aufftehend.
1 4 l en  er dem heftig

H
*«•

n * Du gebärdest Dich ja rein

(lIKI? 1 stand — sein zukünftiger

sit̂ >ssê ?^ ernd am flackernden Kamin

uun  reig' mal her, mein
‘ 'i|1A -As siNdx T

'M {VJ ; langest ^ bin anscheinendSiÄtbi«.- Duch gedeckt war.
1 bZt gm.u an seinen Atelierfenstern
St ? Gilbet ßc,r wirkte , dann nahm er

®dichJ und vor ihnen stand in
herrlich dargestellt— . Attillus

Tod !" —
Lauge sah der Graf das Bild an. .„ , , . _
„Kurt, ich habe mich keinen Moment in Drr getäuscht,-

wendete er sich zu dem etwas hinter ihm stehenden jungen
Mann , „Du bist ein gewaltiger Künstler geworden!" Fest
drückte er ihm die Hand, in dessen Druck mehr als die bloße
Anerkennung lag. ^ . , _ .

„So, nun komm' einmal her, mein Junge , was rcy Drr
jetzt zu sagen habe, liegt mehr als ein Menschenalter htmer
uns, aber dennoch ist es mir, als sei alles, was tch Dir
jetzt erzählen will, erst gestern geschehen." —

Einen Augenblick sah er stuinm vor sich hm, dann begann
der alte Herr: . ^ , ,

„Es war in jener herrlichen, großen Zert, in der so
manche Heldentat vollbracht wurde.

Mars la Tour, Gravelotte und Sedan waren geschlagen,
Paris wehrte sich tapfer gegen seine Einschließer. .

Wir standen an der Hallue; eisig fegte der Nordostwrnd
und trieb uns dichte Schneemassen ins Gesicht.

Es war ein paar Tage vor Weihnachten, als ich, nur von
einer Ordonnanz begleitet, durch einen dichten Wald, ein paar
Kilometer östlich von Amiens, ritt . , „

Ich hatte den General von Goeben erne Meldung über
Faidherbes Armee gebracht und ritt in Begleittmg meiires
Kürassiers, unsern etwa noch acht Kilometer entjerittem
Quartiere zu.

mochte so gegen elf oder halb zwölf Uhr Nachts sein
Wir ritten Bügel an Bügel; jeder hatte d,e Schußwaffe auf
den Schenkel gestützt und den Pallasch am Faustriemen am
Handgelenk hängen. _. _ . „

Die Gegend war vor herumlungerndem Gesindel nicht
sicher. Dicht vor einem Hohlwege galoppierten wir an und
chon nach wenigen Galoppsprüngen knallte es aus dem an-
toßenden Gebüsch. Klatschend schlug eine Kugel auf meinen

Küraß. Wir sahen nichts als dre aufblitzenden Schüsse und
chossen dorthin unsere Pistolen ab. Plötzlich stellten sich uns
echs Kerle mit angeschlagenen Gewehren entgegen.

Mit geschwungenem Pallasch sausten wir aus sie zu.
Ich hieb eben einem Kerl ems über den Schädel, als

«vei Schüsse knallten und mein Fuchs unter mir getroffen
»usammenbrach. Ich stützte so unalücklich. daß ,cb mit dem

einen Schenkel unter das sterbende Tier zü liegen kam.
Meine Ordonnanz hatte zur selben Zeit einen Mann um¬
geritten, woraufhin die orei übrig gebliebenen Leute die
Flucht ergriffen. Als sie mich aber liegen sahen, stürzten sie
mit oem gellenden Ruf : Vive la Francei Vive la Republique,
wieder auf uns los. Kaum sah dies mein Kürassier, als
er seine Klinge schwingend, auf die Kerls losging und mit
seinen Bärenkräften gewaltige Hiebe austeilte, jeden derselbe«
mit einem kernigen pommerschen Fluch begleitend.

Ich hatte noch vier Schuß in meinem Revolver, den ich
sofort spannte; mühsam hatte ich mein Bein unter dem
zuckenden Tiere hervorgezogen.

Von allen Seiten drangen aber jetzt feindliche Leute aus
uns ein, von denen wir nicht einmal wußten, ob es bewaffnete
Bauern oder Soldaten der Faidherbschen Armee seien. Wir
bluteten bereits aus mehreren Wunden; ich glaubte schon, daß
Rettung unmöglich sei. „ „ ,

„Ra, dann wollen wir unser Leben so teuer verkaufen, als
es nur geht," rief ich meinen, auch nur noch zu Fuß kämpfende»
Kürassier zu und stürzte mit Aufbieten meiner letzten Kräfte
auf die Femde.

Eberr wollte mir einer der Blusenmänner mit seiner Art
einen Hieb versetzen, als in nächster Nähe ein kräftiges Hurrah,
den Mann fast zur Salzsäule erstarren ließ. Die Lanze»
anstürmender Ulanen fuhren dem Gesindel in die Rippen, ehe
sie nur zur Besinnung kommen konnten. Einige feuerte«
noch blinolings ein paar Schüsse ab und entflohen in de»
Wald, der Rest wurde gefangen genommen.

„A bas les armes," schrie der führende Offizier de»
Franzosen zu; sie machten auch Miene, dem Befehle nachzu¬
kommen, nur ein schwarzäugiger Kerl mit einer richtigen
Galgenphysiognomie, legte noch auf den OWer an und ehe
es einer unserer Leute verhindern konnte, krachte der Schuß
und im Sattel schwankend, stürzte der Fiihrer der Ulanen
nieder. Sieben Lanzen fuhren dem Schurken mit einem Male
in den Leib und ohne einen Mucks zu tun, stürzte er tot
nieder.

„Ein viel zu anständiger Tod, für solch 'neu Schuft,"
schrie ein langer Ulanen Unteroffizier, „anfbaunieln den Hund !"
und schon lag dem Toten einx Fouragierleine um den HalS.

(Fortsetzung folgt.)



Gemälde „Maria mit dem Jesuskinde auf den Knieen
im ungefähren Werte von 250OM Francs verschwunden
sein. Der Diebstahl sei auf dem Polizeirevier der Anttverpener
Borstadt Berchem gemeldet werden, wo der Herr, ver die
Anzeige erstattete, erklärte, die Kiste, die das Gemälde ent¬
hielt, und die er von Brüssel nach Antwerpen bringen sollte,
sei ihm, während er einen Pneumatikfehler ausbesserte, g e -
stöhlen  worden . Die Nachricht ist bis jetzt nicht bestätigt.
Auch der Maler des Bildes wurde nicht angegeben.

«Eine internationale E i n b r e che r üa n d e ist in
Berlin  von der Polizei verhaftet  worden . Das Haupt
der Bande ist ein Ungar Jenö Horwarth. Außer ihm wurden
in Berlin acht Personen unter dem Verdacht der Beihilfe
zu den Einbrüchen, des Diebstahls und der Hehlerei in
Haft genommen. Bei den im letzten halben Jahre verübten
Einbrüchen sind der Bande Juwelen im Werte von ungefähr
1500 00 Mark  in die Hände gefallen. In allen großen
Städten Europas sind von der Bande Juwelen gestohlen
worden. Die Diebe drangen meistens aus nebenan oder
gegenüberliegenden Räumen in die Juwelengeschäfte ein. Hor¬
warth konnte in dem Augenblick verhaftet werden, als er
Berlin verlassen wollte. Er ûnternahm nach seiner Ver¬
haftung einen Fluchtversuch, bei Idem er einige Brillantringe
wegwarf, konnte aber wieder gestgenommen werden. Sein
Komplice, der Ungar Weitzncr, wird noch gesucht.

Ter videnburgischeir Gendarmerie ist es gelungen, den
Arbeiter Christoffes als den mutmaßlichen Mörder  des
Pastors Loetz in Reegholt zu verhaften.

Im 11. französischen Linienregiment in Toulon
wurde ein jüngst eingetretener Soldat von seinen älteren
Kameraden verspottet und verprügelt . In seiner Wut er¬
griff der junge Soldat ein Bajonett und rannte cs einem
seiner Peiniger in den Leib. Ter Schwerverletzte starb
nach wenigen Minuten.

Die Pariser  Polizei verhaftete  einen Privat-
makler, namens Felix Rousseau, der von seinen Teilhabern
beschuldigt wird, 250000 Franken veruntreut zu haben.
Nach einem nationalistischen Blatte ist Rousseau ein
Schwager des Finanzministers Renault.

Aus dem Hauptkrater des Aetna  steigen gewaltige
Rauchwolken auf, die größere Ausb rü  che erwarten lassen.

An Bord des englischen Torpedvbootszerstörers „Alba-
corn" im Hasen von C h a x h a m ereignete sich ein Unglücks¬
fall . In dem Augenblick, als die Maschinen zu arbeiten
anfingen , uni abzufahren, platzte eines der Tampfrohre,
und einer der Heizer wurde von dem siedenden Dampf ge¬
tötet,  zwei andere erlitten schwere Verletzungen. Ein
zweiter tödlicher Unglücksfall ereignete sich fast zur gleichen
Zeit auf einem anderen Torpedobootszerstörer, ebenfalls
int Hafen von Chaxham. Ein Heizer fiel durch eine offen
stehende Luke und brach sich dabei das Genick.

Ter französische Dampfer „Jsle Ciotat", der, von Numea
kommend, in S i d n e h eingetroffen ist, meldet einen Ueber-
fall von Eingeborenen der in der Südsee gelegenen neuen
Hebriden auf die Mannschaft des französischen Schiffes „Gua¬
deloupe". Drei Mann der Besatzung sind den Menscben-
ftessern zum Opfer gefallen und von diesen aufgczehrt wor¬
den. Die französische Vertvaltttng von Neukalidonien hat
die Entsendung einer Strafexpedition beschlossen.

Der Staatsrat von Norwegen vollendete das Gesetz über
die Arbeitszeit.  In ihm wird der Z e h n st u n d e n -
arbeitstag  festgesetzt. Ter Minister/für soziale Angelegen¬
heiten hatte neun vorgeschlagen. !In der Papier -, Cellulose-
und Holzmassenindnstrie soll der Arbeitstag mit Schichtwechsel
acht Stunden betragen. Tie Nachtarbeit weiblicher  Per¬
sonen wird verboten,  für die Männer wird sie stark
eingeschränkt. Tie Nachtstunden sollen als Ueberstunden be¬
zahlt >verden.

Aus Badeorten.
Baden Weiler,  7 . 'April . Der Betrieb der neuen

elektrischen Bahn Müllhcim -Badcnweiler ist heute ausge¬
nommen worden.

itfn« Bad Ems und Amgegeno
£' Kaiser Friedrich - Schule . (Schluß.) Auch sonst

wurde unseren älteren Sckuilern Förderndes geboten. Tie
„Literarische Gesellschaft" unter Vorsitz des Herrn Professor
Dr . Schaerffenberg lud sie zu vier Vortragsabenden ein:
Dr . Eduard Sattler -Ems : Ueber die isländischen Sagas ; Tr.
Artur Fuckel-Cassel: Ueber das Wesen des deutschen Humors;
Fritz Richter-Dresden : Das Königreich Siam und seine Be¬
wohner (Lichtbilder) ; Dr . Paul Ferdinand Schmidt-Offenbach:
Ueber das Wesen der modernen deutschen Baukunst (Licht¬
bilder). — Im Kolonialverein hörten sie: Hauptmann Smenb:
Die Bedeutung des Panamakanals (Lichtbilder); P . Schmidt¬
gen: Aus dem Hochlande Deutsch-Ostafrikas (Lichtbilder). —
Der aufrichtige Tank der Anstalt sei auch hier zum Aus¬
druck gebracht. — In entgegenkommenderWeise bot die
„Aktiengesellschaft zu Stolberg und in Westfalen", Abteilung
Ems, der Untersekunda wiederum Gelegenheit, ihre Betriebe
zu besichtigen. Wir besuchten die Aufbereitung Silberau sowie
die Blei- und Silberhütte . Wir verfehlen nicht, für die liebens¬
würdige Führung und Erklärung verbindlichst zu danken. Be¬
sondere turnerische Veranstaltungen:  Spielfest am
2. September; Beteiligung am Wetturnen des Ottsausschusses
für Jugendpflege am 14. September. Von der Gesamtanstalt
wie auch von Cinzelklassen wurden eine größere Anzahl Wan¬
derungen unternommen, die zum .Teil mit Geländeübungen

verbunden waren. Dem I u n gw a n d e r v o g e l , Ortsgcupve
Bad Ems, gehörten 9 Schüler der Anstalt an. Bon 115
Schülern waren M Freischwimmer, also 52 Prozent. Das
Rudern  stand unter Leitung des Herrn Oberlehrers Pflug¬
macher. Die Schulfeiern  verschönte das Orchester, das
12 Geigen, Harmonium und Klavier umfaßt. Zudem be¬
steht ein Trommler- und Pfeifertrupp. Auch der Marsw-
gesaug wurde besonders gepflegt. Stand das Jahr 1913 für
ganz Deutschland im Zeichen großer vaterländischer Feiern,
so konnten in unserer an geschichtlichen Erinnerungen reichen
Heimat diese Feste besonders eindrucksvoll gestaltet werden.
Nach einem Konferenzbeschluß trugen die Neuanschaffungen für
Bücherei und Lehrmittel insbesondere den großen Erinne¬
rungen des Jahres Rechnung. So wurde u. a. angeschafst:
Lehmann, Freiherr vom Stein , 3 Bände; als Wandschmuck:
„Blüchers Uebergang über den -Rhein bei Caub" Von Lebe¬
recht. Das freundliche Interesse der Bürgerschaft für die
Schule kommt durch zahlreiche Ueberweisungen wertvoller Ge¬
schenke und anderer Unterstützungen zum Ausdruck. — lieber
bauliche Veränderungen ist folgendes :zu berichten: In den
Klasscnräumcn des Erdgeschosses wurde Gas gelegt, p?ür vas
kommende Schuljahr ist die Anlage einer Zentralheizung für die
gesamte Anstalt in Aussicht genommen. Für die Aula wur¬
den 120 Stühle angeschafst. Das Kuratorium hat als In¬
haber des Schülerheims vom 1. April 1914 ab Herrn Professor
Dr . Möller und dessen Gattin gewählt. Herr Professor Tr
Möller war bis zu seiner im Herbst 1912 erfolgten Pen¬
sionierung Oberlehrer ain Königstädtischcn'Gymnasium in Ber¬
lin. — Zum Zwecke des gedeihlichen Zusammenwirkensvon
Schule und Haus haben sämtliche Lehrer der Anstalt be¬
stimmte Sprechstunden  angesetzt, in denen sie Anfragen
und Wünsche der Eltern entgegenzunchmenbereit sind. Es
empfiehlt sich vorherige Anmeldung. Die Sprechstundenwerden
zu Beginn jedes Halbjahres den Schülern in der Klasse und
durch Anschlag auf dem Flur bekannt gemacht. Die Eltern
werden dringend gebeten, im Interesse ihrer Söhne von dieser
Einrichtung recht oft und frühzeitig, nicht erst kurz vor
Schulschluß, Gebrauch zu machen. Ein besonderes „Eltern¬
sprechzimmer" steht für diesen Zweck zur Verfügung. Der
Direktor ist in Schulangelegenheiten täglich zu einer im
Anfang jedes Halbjahres bekannt gegebenen Stunde im Amts¬
zimmer zu sprechen.

e Die höhere Mädchenschule wurde im vergangenen
Jahre von insgesamt 59 Schülerinnen besucht. Davon
Ivaren 35 evangelisch, 20 katholisch und 4 jüdisch. 58
Schülerinnen waren aus dem Schulort . 1 von auswärts.
Ter Unterricht in sechs Klassen ivjurdle vom3 Lehrerinnen im
Hauptamt und 5 Herren nebenamtlich erteilt . Seit Ostern
1913 untersteht die Schule einem Kuratorium . Mit der
Leitung ist seit dem gleichen Zeitpunkte der Direktor der
Kaiser Friedrich-Schule, Herr Dr . Hawickhorst betraut . —
Tie .geplante Neuordnung des Lehrplanes soll den Ueber
gang auf ein vollberechtigtes Lyzeum erleichtern , wird aber
zugleich die Uebermittelung einer abgeschlossenenBildung
auf der hiesigen Schule selbst sichern.

e Sportliches . An den beiden Ostertagen veranstaltet
der „Sportklub Preußen"  auf seinem Sportplatz am
Wasserwerk wieder, wie alljährlich , große Propaganda-
Fußballwettspiele.  Zu diesem Zwecke hat er 2
vorzügliche Mannschaften eingeladen . Am 1. Ostertage wird
er mit seiner augenblicklich sehr spielstarken Mannschaft
gegen den „Sportverein Limburg ", Meister des Hessen-
Nassauischen Sportverbandes , antreten . Ta derselbe eine
kräftige und in jeder Weise sehr fair spielende Mannschaft
ins Feld stellt, muß der „Sportklub Preußen " seine
ganze Tätigkeit entfalten , um aus einem solchen Kampfe
als Sieger hervorzugehen. Am 2. Ostertage tritt er gegen
den bestbekannten „Fußballklub Dauborn " an , der eben
falls über ganz vorzügliche Kräfte verfügt , und sich alle
Mühe geben wird , dem Emser Publikum einen schönen
Sport zu bieten. Beide Spiele beginnen um 3 Uhr
nachmittags . Nach den Spielen wird im Vereinslokal,
Otto Jmhoff , zu Ehren der Gäste an jedem Tage ein
Kommers gefeiert, zu dem jedermann herzlich willkommen
ist. Für musikalische und humoristische Unterhalttrng ist
bestens gesorgt.

s Meteorologisches vom März 1914. Daß der dies¬
jährige März ein schöner Monat gewesen ist, wird kaum
jemand zu behaupten wagen, wenn er auch eine mittlere
Temperatur erreichte, die über derjenigen der gleichen Mo¬
nate früherer Jahre liegt . Nur an vier Tagen — dem
1., 3., 13 und 18. — sank die Lufttemperatur unter den.
Gefrierpunkt , und zwar ausnahmslos nur in den ersten
Stunden nach Mitternacht bis um 7 Uhr morgens . Die
mittlere Temperatur des Monats betrug 6,4 Grad Celsius,
morgens 7 Uhr 4,6, mittags 2 Uhr 9,2 und abends 9 Uhr
6,0 Grad . Erhebliche Schwankungen in der Temperatur
kamen in der ersten Hälfte des Monats öfter, so am 4.,
5., 7., 11., 12. und 13., sonst eigentlich nur gegen Ende
des Monats vor, dott bald an- und absteigend, zuletzt
nur ansteigend. Denn wenn die niedrigste Temperatur am
12. mit 2 Grad Kälte festgestellt wurde, betrug das Maxi¬
mum am 31. doch schon 18 Grad Wärme . Auch der Luftdruck
wechselte oft und schnell; was davon herkam, daß oft
an einem Tage mehrere Randtiefs über unserer Gegend
hinzogen. Höchster und niedrigster Barometerstand lagen
daher auch nahe beieinander , denn am 26. März betrug
der niedrigste Barometerstand 732,5 mm, aber schon am

31. ward der höchste Baroinetcrstaud i0
zeichnet. Die Bewölkung war meist > '
14 trübe und nur 4 ziemlich heitere^ ^
Völlig wolkenlose Tage kamen übcrhaw ^ jjjf
mittlere Bewölkung des Monats beUW
am Vormittag um 7 Uhr, 5,7 am
und 6,5 am Abend um 9 Uhr. Die re g ji
betrug im Mittel 68,6 vom Hundert, n- „gi
morgens , 62,2 um 2 Uhr mittags uir
abends . Die höchste durchschnittliche
trug am 26. 84, die niedrigste am 17-j!
tive Feuchtigkeit belvegte sich im Laufe de , ^
46 und 93 Prozent . Ter SvnnenschttUh ^ !
denn er betrug vormittags 45,1, nach.
ganzen also nur 114,7 Stunden , was
3.6 Stunden ausmacht . Dabei hat die.
- 4., 5., 8., 13., 24. und 25.

**etU
rj . , 1ü ., 4ULV OU.

schienen. Regentage hatten wir 27, ah"
war , denn es hat nur an 4 Tagen —
drei letzten Tagen — nicht geregnet. Di » $
schlagsmenge betrug 95,6 mm, in der ei ^
in der zweiten 28,1 und in der dritten
schnittlich auf den Tag 3,1 mm. Es E " ' - (
zeit von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr ^
Monat an 20,2, in der Zeit von 12
Uhr nachmittags an 21,7 und in der Z 0
Uhr abends an 17,6 Stunden . Auch ^
im März vor, am 23. donnerte es
kurze Zeit . Ebenso haben wir einen ^
zeichnen, den 16., an dem mittags 2 Uh,
8 erreicht wurde. Nach der Windveru.
Wind 3mal aus Norden, keinmal aus -

au»'Osten, lOmctl aus Südosten, 4mal aus ®
Süd westen, 43mal ans Westen und lömat
Windstille oder Calme wurde ümal beoot j ;(]tue ooer ttaune wurde tmtai .rtjr j

Müllabfuhr . Es wird darauf aup ipl
daß die nächste Müllabfuhr nicht am Karst ^

nach

üeblg&Fehling
seit 50 Jahren
ärztlich verordnet

steht chemischu. technisch
an der Spitze aäier
Mz -Präparafe

f.Kinder

Dia aus diesem zim-
qsntiierten Malzaxtract

hergestellten
In Apotheken
und Drogerien

Löflunds Bonbons
allen anderen Hustenbonbons weitaus Dberlagen.

Ein vorzii gl. Nähr¬
präparat  f’l
und Kranke. Von
sicherer Wirkung
bei Husten,Brust-
katarrh , Influenza

sind an Wohlge¬
schmack und rasch
lösender Wirkung

Stets ,.Löflunds'

la Verbandwatte
alle Sorten Gaze u Binden,

Bruchbandagen
sowie

Krankenpflege Artikel
empfiehlt (,13a

Malt Merkel, Siez.
Beste Qualität . Billigste Preise.

Urtf Pkrioticn jedenS«Ut vjli  Stande -', schnellste, 6
eot. ohne Bürgschaft, Raten rückzah-
lana lestattet. Jrmrer , Berlin,
Großbeet erisir, S. Koste wsc AuS-
timmn-teilung, Provision erst bei
Auszahlung. (1666

Samstag stattfindet . — Auch wird
Mts . ab nicht mehr morgens, sondern av
vorgenommen. Wir verweisen auf dtt 5p
mach ung des Magistrats in der heutig
Zeitmrg.

* * * C ÄpH
e Aus dem Unterwestcrwaldkreis , - ^ I

reits berichtet, ist die Fisch zu chtanl -^
nendorf an Herrn Schulte -Bockolt käusuw
Das Fischgut ist bekanntlich das Ziel Vst jjpF
wird auch von Emser Kurgästen sehr ,,
Anstalt viel Sehenswertes bietet und auch ■ $
Lage ein gern gesuchter Ausenthaltsott ^
tet , wird der neue Besitzer hier eine
eröffnen, was im Interesse der IreM"
erscheint.

:!: Allgemeine photographisch * ■
baden 1914 . Die Stadtgemcinde B a
Ehrenpreis gesttftet, welcher für die cw ^
stellung gelangenden besten Aufnahmen stê^
Umgebung verliehen werden soll. Auch M
Unterlahnkreises  hat 30 Mark s M
eines Ehrenpreises bewilligt . Die cndgll ^ rten
für die Beteiligung an der Ausstellung
Arbeitsausschuß der „Alpha " in
zogen loerden.
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d Personalien Landgerichtsrat 3 v ' gittt̂ 'L
stein zu Barchfeld hier (am LandgerE st >
mit dem 1. Mai an das Kgl. Landgcnav ^ tz-

d Urlaub . Unsere 160er sind von „mpT*
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in Osterurlaub.
d Stenographie.

„Gabelsberger " hat Herr
Vont hiesigen

ftud. Eugen
die staatliche Stenographielehrer -Prüfuv^ w
stenographischenLandesamt in Tresve-
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Telephonische
„, or Nächst ' z - e'

Berlin,  9 . April . In sMk Atk' ,
sich gestern in einer Wirtschaft bst
Mann verdächtig, da er dauernd von ^ liv
Mordübcrfall sprach, die Meldungen
sorgsam durchlas und über einen ^ ig«f(,'n(Ift^
mit seiner zerrissenen Kleidung niwst v t  r \
bracht Verden konnte. Der M >star - ^  ,
Mann als der Tat dringend verdäw j  \
Täter handelt , kann erst durch jfit
Kutscher Hübner festgestellt werden- j »>c

Paris,  9 . April . Der
daß ein Fliegerhanptmann unv
April von Casablanca nach FVZ ' . tu’"«Pi
folge eines Unfalles  auf freiem. ^ E
Ihre Leichen  wurden am nawl ^^yre Lerchen  wurden am r „,
bvreuen gefunden. Man nimmt fl ' p
streifenden Eingeborenen getötet

,„ Ä

mcillo wrro ftch an den Oirer,«-"
begeben, nur dem Großadmiral v
abzustatten . „ x „

Kristiania,  9 . April,
gnng wurde gestern die Frau O » r,
Henrik Ibsen beerdigt. . g!cselli" »c^

Newhork,  9 . April.
von Schiffbrüchigen hat dem st xgiistO,- r.
und 9 Mann der Besatzung de» ^
Medaillen für tapferes Verhalts ti
Passagiers des Dampfers

Verantwortlich für die Schttstlettu"̂
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KMiches Dlatt für die HekanntmachMge»desKanLratsamtesu.des Areisausschufsts.

GUgliche KrUagr prr Diezrr««d Gmftr Zritmrg.
Preise der Unzrigr « :

Dir «iusp. Petttzeilr oder deren Raum 15 Pfg-,
Rcklamezeüs 59 Pfg.

Mtr. 84

SuSgabesteLrnr
In Diez : Rssenstraße 36-
Jn Ems : Römrrsdcaße SS.

Druck und Verlag von H. Ehr . Sommer,
Ems und Diez.

Berantw. für die RedaktionP . Lange. EmZ.

Diez, Donnerstag den 9. April 1914 84. Jahrgang
Um alle» Jrrtümer» vorz«beuge«, bitte» wir, auf

alle» Sendnnge», die für da-
amtliche  Kreisblatt

bestimmt find. die Firma H. Ehr . Sommer  Hinz»,
zvfüge«.

J .-Nr . I. 3026. Diez,  den 4. April 1914.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre

Berufsgeschäfte in Anspruch genommenen Personen Gelegen¬
heit zu mündlicher Verhandlung zu geben , haben die König¬
lichen Gewerbeinspektoren des Regierungsbezirks dafür —
außerhalb der Bureaustunden — noch besondere Sprech¬
stunden eingerichtet , die auf den ersten Sonntag jeden
Monats von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
und auf den zweiten und vierten Sonntag jeden Monats
von 5 bis 7 Uhr nachmittags festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Unterlahn ist die Königliche
Gewerbeinspektion in Limburg.

Wiesbaden,  den 24. August 1906.

Der Stegierungs. Präsiderrt.

J .-Nr . 3028 . Tiez,  den 4 . April 1914.
An die Herren Bürgermeister

(mit Ausnahme von Tiez und Ems .)
Betrifft : Wanderlagerbetriebe.
Ich erinnere an die genaue Beachtung meiner Ver¬

fügung vom 24 . August 1905 — J .-NP. 7008 (Kreisbl . Nr.
203/05 ) — betr . die Betriebsverhältnisse der Wanderlagcr;
die geforderten Unterlagen sind mir vorkommendenfaUs
stets einzureichen . Dasselbe gilt bezüglich meiner Ver¬
fügung vom 1. Juni 1880 — Kreisbl . Nrl 124, 1880 — ,
ebenfaUs die Wanderlagerbetriebe betreffend.

Der Land rat.
I.

Freiherr v . Nagel,
Regierungsassessor.

«n die Herre» Bürgermeister.
Sie wollen mir bestimmt bis zum 25. d. Mts . eine Nach-

wersung der von den israelitischen Einwohnern Ihrer Ge¬
meinde für das Rechnungsjahr 1914 zu zahlenden direkten
Staatssteuern nach dem folgenden Muster einreichen. Fehl-
anzerge ist nicht erforderlich . Zu Spalte Gewerbesteuer deö
Nachweisung bemerke ich, daß hier nur die Steuer vom
stehenden Gewerbe, nicht aber auch die Wandergewerbesteuer
aufzunehmen ist.

Der König!. Landrat.
I . A. :

Freiherr von Nagel.
Nackweisung

der in der Gemeind - N . . . wohnhaften Israeliten und
der von ihnen für das Rechnungsjahr 1914 zu zahlenden
direkten Staatssteuern.

Des Steuerpflichtigen
Vor- und Stand
Familien- oder

namen Gewerbe

Ein.
kom¬
men

Ge,
werbc-

Bc-
iriebL- Grund-

S te -u e r.

bäude-

-lä M. -»z ^ Jik ^
00

J .-Nr . 3035. Diez,  den 6. April 1914.
An die Herre» Bürgermeister des Kreises

Unter Bezugnahme auf Ziffer 28 der Ausführungsan¬
weisung zum Hansarbeitsgesetz vom 16 . 3. 1912 (Sonder-
beilage zu Nr . 16 des Reg.-Amtsblatts für 1912) ersuche
ich, mir bis spätestens zum 20. d. Mts . eine Nachweisung
der Heimarbeiter einzureichen, die von den Arbeitgebern des
Kreises Unterlahn außerhalb des preußischen Staatsgebietes
beschäftigt werden. .

Die Nachweisungen müssen folgende Angaben enthalten.
a) Name (Firma ) und Wohnort sowie Wohnung deö Ar¬

beitgebers,
b) Vor - und Zunamen , Wohnort sowie Wohnung (Betriebs¬

stätte ) der Heimarbeiter,
c)  Art der den Heimarbeitern übertragenen Arbeit.

Fehlanzeigen find nicht erforderlich.
Der König!. Landrat.

I . A . :
Freiherr v . Nagel,

Regierungsassessor,
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Saprvk zu überziehen. Von bleuer Vorschrift sinv im In¬
teresse des Vogelschutzes, der Forstwirtschaft und der Jagd
nach Artikel 1 der Polizei -Verordnung vom 27. Juli 1911
(R.-A.-Bl . S . 217 und Kreisblatt Seite 154) die König¬
lichen Oberförstereicn, hinsichtlich der im llnterlahnkreise
telegenen Waldungen entbunden worden. Unter Hinweis
aus meine Kreisblatt -Verfügung vom 22. März dieses
Jahres , I. 2104, Kreisblatt Nr . 74, beauftrage ich die Orts¬
polizeibehörden daher wiederholt, sich die Durchführung der
erwähnten Vorschriften angelegen sein zu lassen und insbe¬
sondere auch die in den Gemeinden vorhandenen Brand¬
weiher, soweit sie nicht mit larvenfressenden Tieren besetzt
sind, in der vorgeschriebenen Weise mit Petroleum oder
Saprol überziehen zu lassen.

Ich werde die Ausführung dieser Vorschriften kontrol¬
lieren lassen.

Der Landrat.
Duderstadt.

—

J .-Nr . I. 2994. Diez,  den 2. April 1914.
Bekanntmachung.

Der praktische Tierarzt Oberveterinär a . D. Queitsch
in Nassau ist vom 9. April bis einschließlich 26. Mai
d. Js . beurlaubt . Die Vertretung übernimmt für die Fleisch¬
beschau der FleischbeschauerSchmidt in Nassau. Die Er¬
gänzungsbeschau übernimmt während der Vertretung in
den Gemeinden Attenhausen, Seelbach, Weinähr und Obern-
hof der Kreistierarzt Werner in Diez und in den Ge¬
meinden Bergnassau-Scheuern, Dienethal , Misselberg, Sulz¬
bach, Dausenau , Hömbcrg, Zimmerschied, Nassau, Winden,
Dornholzhausen und Singhofen der Schlachthofdirektor
Gerharz in Bad Ems.

tlbtn.
Iw oex Nachi vorn \.  zum 2. vtz-, Mis . touTbeu miiieis

Einbruchs in dem Kaufhaus Rvfenihai hierseibsi die svigen-
den Gegenstände gestohlen:
36 Stück Stockschirme mit Ledersutteral,
2 Dutzend Weiße Flanell -Röcke mit bunt,
4 Dutzend«Weiße Flanell -Röcke ausgebogt,
4 Dutzend schwarze Satin -Röcke Nr . 5006,
2 Dutzend schwarze Satin -Röcke Nr . 5005,
2 Dutzend schwarze Satin -Röcke Nr . 5000,
1 Dutzend Tricot Nr . 5116,
2 Dutzend Moiree mit Samt Nr . 5019,

ca. 18 Dutzend Einsatzhemden, Tricot (gelb und weiß),
ca. 20 Dutzend Damenhemden weiß m. Stickerei,
ca. 12 Dutzend Damen -Hosen,
ca. 30 Dutzend Maco-Satin -Taschentücher (bunt ),
im Gesamtwerte von etwa 3000 Mark.

Nach den bisherigen Ermittelungen wurden die vor-
bezeichneten Gegenstände von den Tätern in blaue Sflcke
(Bezüge) verpackt und fortgeschafft.

Zwei der Täter sind mit dem Zuge 4,39 Uhr nach
Gießen und zwei weitere Täter sollen mit dem Zuge 5,05
Usrh nach Frankfurt a. M. abgefahren sein,

Die beiden mit dem Zuge — Richtung Gießen — abge¬
fahrenen Täter haben sich dem Zugpersonal gegenüber ge¬
äußert , daß sie nach Cassel Weiterreisen wollten . Eine
genaue Personalbeschreibung der Täter kann noch nicht
gemacht werden ; es sollen jedoch Personen im Alter zwi¬
schen 25 und 35 Jahren in guter Kleidung in Frage kommen.

Um Anstellung von Recherchen und umgehende Nach¬
richt im ev. Ermittelungsfalle wird gebeten.

Limburg, (Lahn ), 2. April 1914.
Die Pollzei -Berwaltung

I . A. :
Kl ei t er, Polizei-Kommissar.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr . 3041. Diez,  den 4. April 1914.
An die Herren Bürgermeister

der weinbautreibenden Gemeinden mit Ausnahme von Ems
und Nassau.

Betreffend : B e se i t i g u n g d e r W e i n b e r gd r i e s che n.
Ich erinnere an die Erledigung meiner Berfügrmg vom

19. Dezember 1900, J .-Nr . 13191 I., Kreisblatt Nr . 302,
und ersuche um Einreichung der geforderten Verzeichnisse
bis zum 25. d. Mts . Fehlanzeige ist zu erstatten.

Der König !. Landrat.
I . A.:

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

Tgb. I. Nr . 1463. Wiesbaden, den 28. März 1914.
Nachtrag

zum diesseitigen Ausschreiben vom 10. Oktober 1913, T . B.
I. Nr . 11229, gegen den Hochstapler angebl . R. B . Worms

von Geldern.
Nach den bisherigen Ermittelungen kommt als Täter

der Kaufmann und Agent Rudolf Benno  Gustav Leonhard,
auch Nicolai Worms , geboren am 26. März 1878 zu Ber¬
lin , bestimmt in Betracht . Worms ist wegen Diebstahls und
Betrugs erheblich, auch mit Zuchthaus , vorbestraft . Er
ist verheiratet . Seine Frau wohnt in Steglitz b. Berlin,
Mommsenstraße Nr . 15.

J .-Nr. M. 1284 I. Diez,  den 9. April 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen die Musterungs¬
ausweise ohne Anschreiben zugehen. Dieselben sind den Mili¬
tärpflichtigen gegen, zu Ihren »Akten zu nehmende Empfangs¬
scheine auszuhändigen.

Der Zivil -Borfitzende der Ersatz-Kommission
des Unterlahnkreises.

I . V.
Zlmmermann.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Das Motorschiff, das von der Schiffsbauanstält

Schaubachi u. Graemer erbaut ist und im Interesse der
Lahnkanalisierung  längere Zeit auf der Lahn Ver¬
kehren soll, hat seine Probefahrten,  zunächst auf der
Mosel, ausgenommen. Am 14. d. wird es von den Teil¬
nehmern an der Hauptversammlung des Lahnkanalvereins,
die von Niederlahnstein nach, Coblenz-Lützel kommen, besich¬
tigt werden.

:!: Denkmalpflege in Nassau. Laut dem Bericht der
Bezirkskvmmission zur Erforschung und Erhaltung der
Denkmäler im Reg.-Bezirk Wiesbaden war die Tätigkeit
im Jahre 1913 sehr umsangreich uno erfolgreiche Tie Tätig¬
keit des Bezirkskonservators Geh. Baurat Prof . Luthmer
erstreckte sich aus die Denkmalpflege und den Heimatschutz.
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anormal verlaufen , brachte es voch ver Achtalt seil Ihrem
Bestehen trotz der im großen und ganzen kühlen Wltternng
den höchsten Schaden, der mit 1215 441 Mark sogar die
schadenreichsten Jahre 1879 mit 1195 602 Mark und 1883
mit 1 180 489 Mark Schaden übertrifft . Dabei ist die Zahl
der Schadensfälle gegenüber dem Vorjahre lange nicht im
gleichen Maße wie die Schadenshöhe gestiegen, indem 536
Schadensfälle in 1912 rund 688 082 Mark Schaden ver¬
ursachten, in ' 1913 dagegen 589 Schadensfälle fast den
doppelten Schaden wie 1912 verursachten. Zum größten
Teile ist dieses schlechte Schavensergebnis des Jahres 1913
auf zahlreiche industrielle Brände zurückzusühren, indem
die acht größten Brände , welche sämtlich die Industrie be¬
treffen, einen Schaden von rund 481146 Mark erbrachten.
Im ganzen waren 10 Brände mit über 20 000 Mark Schaden
zu verzeichnen, und zwar am 5. März in Wirges mit
91 409 Mark , am 12. Oktober in Niederlahnstein mit 80191
Mark , am 3. Juni in Büdingen mit 78 492 Mark , am
19. Dezember in Wilsenroth mit 57 440 Mark , am 31. März
in Hachenburg mit 55 091 Mark , am 25. Juli in Ober¬
ursel mit 53 701 Mark , am 30. September in Nied mit
41290 Mark , am 3. Dezember in Hofheim mit 23 963 Mark,
am 15. April in Neunkhausen mit 21230 Mark und am
1. Mai in Oberwalluf mit 20 410 Mark Schaden. Ins¬
gesamt waren 56 Brandfälle mit über 5000 Mark Schaden
zu entschädigen.

>. l : Nach dem neue» Postscheckgefetz, so schreibt die
.Nordd. Allg. Ztg ." amtlich, unterliegen vom 1. Juli

ab die Briese der Kontoinhaber an die Postscheckämter all¬
gemein der billigen Ortstaxe von 5 Pfg ., wenn die Konto¬
inhaber dabei von der Postverwaltung vergeschriebene Brief¬
umschläge benutzen. Diese besonderen Umschläge können
von den Postscheckämtern bezogen, aber auch Von der Privat¬
industrie hergestellt werden, wenn sie in der Größe und
Stärke des Papiers sowie im Vordrucke mit den amtlichen
genau übereinstimmen. Für die Kontoinhaber , die nicht
am Orte des Postscheckamts wohnen, und die gegenwärtig
Briefumschläge mit der vorgedruckten Adresse des Post¬
scheckamts benutzen, empfiehlt es sich deshalb , den Be¬
darf an diesen Umschlägen nur noch bis Ende Juni zu
bemessen. Die Postverwaltung wird demnächst das Muster
für den vom 1. Juli ab zu benutzenden Briefumschlag
bekannt geben. Musterbriefumschläge können dann von den
Postscheckämternkostenfrei bezogen werden.

Giftige Frühlingsblüten . Wenn die warme Früh-
lingssonne die ersten Blumen und Blüten hervorlockt, ,o
erscheinen neben den süß duftenden Lieblingen der Menschen
auch solche, die in ihrem Blütengewand tödliches Gift ber¬
gen. Zu ihnen gehört der Seidelbast , ein meterhoher Strauch,
der in den Tannuswäldern schon im Februar und März seine
parpurroten , honigreichen , aber äußerst giftigen Blüten ent¬
faltet . Gleich gefährlich ist der in Herrschaftsgärten häufig
als Zierstrauch anzutreffende Goldregen , dessen gelbe Blüten-
trauben schwer giftig sind. Selbst die allgemein beliebte
Maiblume mit ihren duftigen Blütenglöckchen ist eine (Gift¬
pflanze , die leicht Gefahr bringen kann . Ganz entschieden
muß davor gewarnt werden, giftige Blüten in den Mund
zu nehmen.

:l : Hahnstätten , 8. April . Am Samstag veranstaltete
das Licht-Spieltheater Diez hier ein zweites Gastspiel. Die
Vorführungen , die im Allgemeinen sehr gut waren , fanden

4919, 1911 wnö 4942. Cs Vauxnxa wowtVvnvX 49 499,99 "Statt,
erlöst, gegen 22344 Marl In 4949, 29991 Marl In 4311
Und 19 606 Mark ln 1912. Jeder Banne wrackste demnach,
durchschnittlich 57 Pfennig Erlös . Im einzelnen wurden auf
die einzelnen Obstsorten erlöst : >11912,10 Mark für Aeysel,
3065,98 Mark für Birnen , 3431,39 Marl für Kirschen nav
88,65 Mark für Zwetschcn, Müsse usw. Ter höchste Erlös
mit 5920,28 Mark wurde 'im Landesbanamt Idstein erzielt,
es folgen dann die Landesbanämter Tillenburg mit 5126
Mark, ' Diez mit 4898,50 Mark , Oberlahnstein mit 1358,10
Mark , Frankfurt a . M. mit 852,90 Mark , Montabaur mit
297,85 Mark . Im Landesbauamt Marienberg wurden 22,80
Mark , im Landesbanamtsbezirk sogar nur 21,60 Mark erlöst.

:!: Oestrich i. Rhg., 6. April. Weingutsbesitzer Jos.
Pleines in Winkel hat bei dem „Deutschen Weinbauverein,
Sitz Rheingau ", den Antrag gestellt, Reichstag und Bundes¬
rat um Aufhebung der Sektsteuer  auf Schaumweine,
die ausschließlich aus deutschen Erzeugnissen hergestellt sind,
zu ersuchen. Ter Antrag wird damit begründet, daß die
jetzige Sektsteuer die heimischen Weine pro Stück um rund
1200 bis 1500 Mark verteuere. Diese Belastung des zur
Sektherstellnng benutzten deutschen Weines komme dem fran¬
zösischen Champagner , besonders den als Most eingeführten
Marken, zu Unrecht zugute, da die deutschen Schaumweine
ans Rieslingtranben schon jetzt den besten französischen
sicher gleichwertig, wenn nicht überlegen seien.

:!: Cronberg , 6. April. Im Wiederaufnahmeverfahren
wurde Redakteur A. Andree vom „Cronberger Anzeiger"
von der Anklage der Beleidigung des Hingerichteten Gift¬
mörders Hopf,  begangen im Jahre 1907, frei ge -
sprächen . Tie Rückzahlung  der Geldstrafe sowie aller
entstandenen Kosten ist angeordnet worden.

:!:Hochhcim, 7. April. Das Landratsamt in Wiesbaden
teilt mit , daß für die Gemarkung Hochheim zur Bekämp¬
fung des Heu - und Sauerwurms  mit nikotinhat-
ttgen Mtteln , dem neuen Verfahren , 40 000 Mark bewilligt
sind. Hieran knüpft sich die Bedingung , daß die Gemeinde
oder die Grundbesitzer keine etwaigen Schadenersatzansprüche
an den Staat erheben dürfen.

:!: Nicdcrlahnstein , 7. April. Die Ausräumungsarbei¬
ten in beiden Tunnels , verursacht durch das Unwetter vom
4. Juni vor. Js ., sowie die der neuen Betonschutzmauern
am Eingang des Ruppertstales  machen gute Fort¬
schritte und werden voraussichtlich in 14 Tagen fertig sein.

: ! : Coblenz -Neuendorf , 8. Älpril. Der Schaden , den das
Hochwasser  an dem Mauerwerk am Ufer angerichtet hat,
ist groß . Am Ufer entlang von der Kirche bis Wallersheim
hat die Strömung das Mauerwerk fortgerissen, so daß meter¬
große Löcher entstanden sind. Auch die Felder , auf denen
das Wasser bis vor wenigen Tagen stand, sehen lrostlos
aus . Tie Hoffnungen aus eine frühe Ernte sind geschwunden,
da die Grundstücke wieder vollständig aufgearbeitet werden
Müssen. In vielen Kellern steht das Wasser heute noch.

:!: Andernach, 7. April. Gestern nachmittag er¬
trank  beim Spielen am Rheinufer der 7 Jahre alte
Knabe Adolf Steiniger von hier. Die Leiche konnte bisher
nicht geborgen werden.

: !: Von der unteren Mosel , 8. April . Das günstige
Wetter hat nirichtig auf die Entwickelung der Obstbäume
hingewirkt, so daß Aprikosen und Pflaumen bereits in
vollster Blüte  stehen und die Kirschenblüte in den
nächsten Tagen ihren Höhepunkt erreichen wird.
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Schon vor einem halben Jahrhundert etwa, als diese
Blumenindnstrie noch keineswegs so weit vorgeschritten war
und noch nicht zu jeder JahresKeit fast überall ' Flieder in
den Schaufenstern der Blumenhandlungen zu finden ge-
wesen, erzählte einmal Karl Rust, der bekannte populäre
Naturforscher : „Ich habe oft und in den verschiedensten
Krersen eine Wette vorgeschlagen, auf welche meine Geg¬
nerinnen und regelmäßig mit dem größten Vertrauen ein-
gmgen, weil sie von der Unmöglichkeit ihrer Erfüllung fest
uberzeugt jwaren. und die fie dann doch regelmäßig verloren.
Es handelte sich nämlich darum, in den eisigsten Winter¬
monaten draußen ^im Freien ein Blumensträußchen zu
suchen, und ich durfte dann nur nach einer schneefteien van
Sonne beschienenen Stelle im Garten oder Acker gehen.
Hier fand ich stets die weißen Sternchen der Vogelmiere,
die gelben Köpfchen des Kreuzkrauts , die blauen Blümchen
des kleinen Ehrenpreis , die bescheidenen lieblichen Gänse¬
blümchen, rötliche Miereblümchen, gelbe Scheiben der son¬
nenwendigen Wolfsmilch, die kleinen weißen Blüten des
Hellerkrauts , die purpurrote Onirlblume der roten Tau¬
bachtel und noch mehrere andere."

Es mag also der Ostertermin so früh fallen, wie er will
alle jene genannten Blümchen und noch viele andere wird
man zweifellos auf deutschen Fluren antreffen . Und in
diesem Jahre werden Wiesen und Auen und Wälder noch
vcel reichlicher bestellt sein. Vor allem sind zum Osterfeste
stets diejenigen Blüten zu finden, die dem Volke als
eigentliche Osterblumen gelten.

Als bekannteste Osterblnme und wohl als die eigent-
hcfye bon allen gilt das Gänseblümchen, auch Maßlieb ge-
nannt (Bellis perennis ), eine zur Familie der Kompositen
gehörige Pflanze . Schon in der nordischen Sage war diese
Blume der Ostara, der Göttin der Auferstehung in der
Natur geweiht, zweifellos, weil tie eine der ftühesten
Blumen ist. Man umwand in alten Zeiten auch mit
Gurrlanden den Osterpokal.
, Deshalb- wurde diese Blume wohl auch frühzeitig zum
Orakel benutzt, indem man an den Blütenblättern abzählte
ob dre Göttin einem Vorhaben günstig sei oder nicht. Heute
dient sie zu solchem prophetischen Ztvecke nur stoch in
scherzhafter Weise den jungen Mädchen zum Licbesorakel,
rüdem diese die Blätter abzupfen mit den Worten : , Er liebt
nnch, er liebt mich nicht."

In früheren Zeiten übte inan dies Spiel des Ab-
zupfens der Blätter nach dem folgenden Berslein:

„Ledig sein,
Hochzeit han,
Ins Klösterle gähn,
Schwarzer Schrein ."

Doch wurde, wie gesagt, auch ganz ernsthaft in alten
^agen das Orakel dieses Blümleins beftagt , ob man ein
Vorhaben unternehmen solle oder nicht, und selbst bei
kriegerischen Unternehmungen im Mittelalter mußte dies
Orakel neben andererr Mitteln einen Blick in die Zukunft
zu tun , herhalten.

cfycn, (Sdjlüffelblumc.  H immel8ti }8iffett
Sn früheren Saptpunberten  toar das Waglieb übrigens

eine Viel begehrte Khane für Siiidjc unb $ au& . Ihre
Klättev Würben als iSalat unb Gkntüfe genoffen, unb in  Her

Webijin felbft ftanb baS Klümdjen in Ansehen, beim ein
alles Gefilmt ans dem Jahre 1714 berichtete von dieser
Oftexblume: „Das Maslieb ist ein gut  Leber -, Milz -,
Kruft*, Wnno und Gichtkräutlein , so immer seine Wir-
kirng tut ."
. kultivierte Maßliebchen oder Gänseblümchen hat
l-ch in Gärten unter dem Pamen Tausendschönchen oder
auch Samtröschen Beliebtheit erworben. Das Blümchen
sieht dann gefüllt , mit weißen und roten Abänderungen,
sehr hübsch aus und nimmt sich selbst in eleganteren
Blumensträußchen gar lieblich aus . Matthias Jakob Schlei¬
den, der berühmte Botaniker, der Entdecker der Pflanzen¬
zelle, der auch in seinen Mußestunden artige Gedichtchen
gemacht hat und sie unter dem Pseudonym Ernst in zwei
Bünden herausgab , hat aus diese beiden Blümchen, die
eigentlich ein und dieselbe Pflanze sind, „ Gänseblümchen
und Tausendschön" das folgende Gedichtchen gemacht:

„Kind ! Tu bleibst ein Gänseblümchen,
Auf der Wies' in Bauerntracht.
Immer wird verachtet bleiben,
Wen das Glück nicht reich gemacht.
Aber wenn von Reichtumssülle
Hoch dir schwillt das kleine Kränchen,
Zählst du zu den Standsperfonen,
Und heiß' st gleich ein Tausendschönchen."

Uebrigens gibt es noch verschiedene andere Blümchen,
die Gänseblume oder auch Gänsekraut , Gänsekresse usw.
genannt werden, so zum Beispiel die Potenrilla anserina,
eine zur Gattung des Fingerkraut gehörige, sehr weit ver¬
breitete Pflanze aus der Familie der Rosaceen. Von die¬
sem Blümchen sagt derselbe Schleiden:

„Wo die Gänse weiden,
Entwickelst du lustig die Blüten;
Manchem blühet das Glück,
Wenn er ein Gänschen erblickt." >

Auch die zur Familie der Kruziferen gehörende Gat¬
tung Arabis wird Gänsekresse und auch Gänsekohl genannt.
Ferner nennt man die Sumpfpflanze Berola angustifolia,
deren junge Blätter einen schönen Salat geben, Gänse¬
kresse.

(Schluß folgt.)

Obst- und Weinbau.
— Ter 1911er Wein  war bekanntlich eine be¬

sonders gute Ernte . Dieser Tage wurden in Trier die letz¬
ten Fuder des köstlichen Getränks versteigert. Die erste
Serie , im Dezember 1912, brachte im Durchschnitt 2572
Mark für das Fuder , die zweite im April vorigen Jahres
26H Mark . Für die Flasche von solchem Durchschnitts-
suder zahlt man im soliden Weinrestaurant immerhin fünf
bis sechs Mark . Im April 1913 hat aber ein Gräflich
Kesselstattsches Fuder 1911er Piesporter 14010 Mark er¬
zielt.

Arbeitsbücher
vorrätig in der Druckerei des Amtlichen Kreisblatte-

H . Chr . Sommer , Ems -Diez.



ist ein Band gewoben
^ Von starker Heilandshand
Heut zwischen hier und droben,
Ein unzerreißbar Band.
Denn der, der einst hienieden
Für uns gehorsam litt,
Nun dort, im ew'gen Frieden,
Glorreich sein Volk vertritt.

Nun ist uns Kraft gegeben
Durchs Auferstehungswort:
„Ich leb', und ihr sollt leben!"
Ein Leben hier und dort.
Christ sprengt des Grabes Hülle,
Der Tod ist jetzt Gewinn.
Kommt, nehmt aus Jesu Fülle
Heut Gnad ' um Gnade hin.

Kein Tod die Seinen schrecket,
Seit er den Tod besiegt;
Seit er ins Grab gestrecket,
Sein Jünger sanft dort liegt.
Kein Weinen und kein Sorgen
Folgt ins Schlafkämmerlein:
Nald bricht der Ostermorgen
Nkit hellem Glanz herein.

„Ich geh' heim," spricht der Heiland,
„Die Statt ' mach ich bereit;
Bleib ' doch bei euch, wie weiland,
Bis zu dem End ' der Zeit ."
Hier und dort die Gemeine
Hat nur ein einzig Haupt,
Getrennet und doch Eine,
O selig der, der's glaubt.

Lritz Fliedner.
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Glück ab!
Sine Huftfcbiffcrnovelle von Paul Burg.

(1. Fortsetzung .)

Jls das Riesenschiff sich auf die Sekunde aus
der Halle schob und über das Lärmen und
Tücherschwenken der Erdenmenschen hinweg
sich zur strahlenden Morgensonne emporhob,

sah Hans Joachim Wehrstetten staunend hinab, bis
ihm der Boden zu entschwinden schien imb . seine Sinne
irrt Sausen und Surren rechts und links und vor
ihm aufbegehrten!

„Hochgucken! Jntmer in die Maschine hinein ! Das
wird schon besser," rief ihm eilte Stimme zu.

Gehorsam hob er den Blick und sah iit das Gewirr der
blitzenden und surrenden Rädchen, Schraubeit und Räder.
Dabei wurde ihm wieder wohler, und er konnte sogar
schon dent Vortrage des Oberntaschinisteitüber die inaschi-
nellen Altlagen des Luftschiffes mit einigem Verständnis
folgen. Nachher schickte man ihn über die Brücke in die
Hintere Gondel.

Halbtot war er drüben angekommen. Nun fast er
geborgen neben Vergenrath , der ihnt ein Retter in der
Not gewesen, hatte gegessen und getruitken und fühlte
sich hoch int Weltenraum wieder als Mensch unter
Menschen.

Aber dein Thüringer Walde.

Lichts
wo Rosi so schöne Eierkuchen buk, und das - (
Das Lichtenhainer ! —" i« rietT

„Ein Königreich für eine Spntzraw °
genrath, und der Geheimrat strich sichW11 .
Bart . . %

Der Dichter griff indes beit Faden semst
auf : „. . . Wer von uns hätte es je 9eCI- i!
einntal hoch, hoch über der Rudelsburg ^ j,rdeetnmat yvcy, gvky uoet ver. .huucp ^ -= u ^- ,
der Lüfte frei mtb riesenschnell dahins#
den Menschen da unteit in der Tiefe znu"
er einst gezecht «UPi|“''

Er blickte suchend nach der Saale »n' L ( ^
hinab, aber die waren beide während !
entschwunden. ^

„Wenn Sie jetzt winken und grafte
ß

neckte Bergenrath , „gilt's mindestens dem
merkarls" in Jena , dem Bahnhofswtrt^
und Förster in Freyburg oder was weist^ _ v_ o _ in
karl, altes Haus , hättest du das geahnt, datz '̂ MrKvnt,» Nn.-U iibet .ein „Parseval " und ein „Groß" hoch über '
hingondeln würden !" _ ^ auf*.

*

„Apolda !" griff der Dichter das -wrr ^ t, ,
fageit Sie ? Bei Apolda liegt Otzr>mr> >
richt Wieland. Der hat uns diesen Wegi Keim
liest ihit Oberoit und Titania ziehen, o > jjjS-.
über Meere . Vor hundert Jahren
aber fahren wir nicht ntehr nur mit der,+ ) j.rcu
Fittichen über Täler und Berge . ^ öotttr öfl

„Wir wollen doch aber feststellen, wo wir sind."
„Ach richtig, richtig. Jetzt mag es gehen, denn wir

fahren so tief, daß man deutlich auf die Erde hinunter¬
sehen kann."

Sie blickten hinab. Zwei- bis dreihundert Meter hoch
mochten sie dahinfliegen, denn sie sahen unten deutlich
int Morgenscheine zur Linkett und Rechteit weistgraue,
steile, grünberankte Kalkfelsen ragen und dazwischen einen
Flust still dahinziehen. Burgen iutb Ruinen standen auf
dett Bergen , spitze Türme lugten aus waldigen Höhen
hervor, und viele kleine Häuser lehnten sich hie und da
verstreut ait die Berghänge.

„Was ist das ?" — „Ja , was ist das ?"
Der Eeheimrat erklärte frei heraus : „Ich weist es

nicht." Der Dichter zeigte lächelnd zurück auf das eben
überflogene Stadtbild , breitgelagert den Flust entlang, und
zur Linken ein paar stolze Türme.

„Saaleck, meine Herren ! Das da ist die Rudelsburg,
da hinten Nauntburg , Kösen, Schulpforta ."

„Ja , wahrhaftig, " stinnnte der Eeheimrat bei. „Dast
ich das aber auch nicht gleich erkannt habe."

Bergenrath schwenkte Wehrstetten den Krimstecher
entgegen: „Kamerad , wie heistt das Lied? - "

„An der Saale Hellem Straitde — Stehen Burgen
stolz und kühn . . ." Der Dichter fiel mit lauter Stimnte
citt: „Ihre Dächer sind zerfallen, — Und der Wind streicht
durch die Hallen . . ." Nun sangen die vier im Chorus:
„Wolken ziehen drüber hin . . ."

Wehrstetten wollte eben zur zweitett Strophe ,ansetzen
ehe den andern der Tert ausging Da winkte der Dichter
heftig ab, denn ernterkte, jetzt war seine Stunde gekommen,
zu reden : „Meine Herreit ! Verehrte Fahrtgenossen i
Lassen Sie uns im Geiste einen Augenblick einhalteit in
ttnserent sausenden Fluge . Da unten sehen wir die alte
Burg , zu der wir am Pfingsttag als Füchse, als Bttrschen
gewallt, in deren Hallen wir gelürint, gezecht, geliebt,
getollt, und wir kehrten uns dabei nicht an die Welt
und ihre Arbeit und Tatet ). Zu früh begann die Philisterei,
und wir stehen lange schoit drin, mitten drin im Alltag,
drehen das ewige Rad und werden gedreht und fiub immer
„unten", wie wir früher immer „oben" waren , auf beit
Höhen der Jugend unseres Lebens. Mancher von uns
dachte wohl oft bei sich daran , noch einmal die Saale,
die liebe alte Saale , die Rudelsburg zu sehen. Die „Katze",

Wir fahren ! Meine Herren, sehen Sir , DH
Akein Blick trügt mich nicht. Das ist Wermm
betraten iit Ehrfurcht diese Stätte , die - s- hMW
ist. Wie fahreit heute über sie hinweg 1 „nie"
oben in ewigen Lüften den Unsterbliche
stillen Fürstengruft . Der Frauenplan , da
Stern , das Schloß, der Park , der bau ^ -t M
nach Belvedere, Tiefurt , der Ettersberg- ^ glM
Stätten in Ehrfurcht aus der Höhe! dW

da»:die Technik, die Heeresmacht, die -puo
knnst— wenn ich mir einntal iit dieser ^ nl1— uiemi iuj um tumuu m «iflö ^
zuschreiben darf : mit einent Wort , alles,
und Menschenmacht geschaffen, schwcv _
machtvoll vereint über Weimar Hw- ,

„Eine neue Zeit ist angebrochen u . -z
ehrunq die Abgeschiedenenin ihren Gj « « |

„Darauf müssen wir ntal anpJjA
Bergenrath die Rede des Dichters, dte
lang dünkte, tmd suchte unter den Vorr> .

- iratEsonderen Flasche. nr>̂ueiiurar v,
Der Dichter schwieg, tmb der Geh

den Eondelrand forschend geradeaus- -
auch an die Brüstung getreten und f
hinab, die im lachenden Sonnenlicht

s eiiMUild „illjHügeln dalag . . .
Bergenrath gab iedem ein unas .

Flasche Chantpagner . Der Pfropfe"
Knall über den Bordrand und flog 9"*
Luft . Schäumend sprühte das Ratz }

Ehe noch der redewütige Dichter M ^
konnte, nahm der Geheimrat bedachtg

„Unser Freund hat denk Augenbl̂ .^ zu^geliehen. Da bleibt itns anderen
Erroan ^ -seinem Sinne noch ein Wort . - -' ttUöu dief/M

Seite und zeigte geradeaus . Ijn lvü
Sonne , meine Herren - unklar eir . vA ■

ist die Wartburg . Da ^ oben echdas
hundert Jahren einer gesessen" Ä ®S”,Iggetan, die uns das alles, alles erst
hat die neue Zeit herangeführt , dew eND-
anf allen Gebieten, wie es sich^ ..»isseE ^Kst
Grund gelegt, denn er schuf btc: <-> flllS ^
gesichts dieses Retters deutschen2ebe bte -lC
lassen Cie uns auf das Deutsch>w,'̂ n»ie
tige deutsche Art hier in Wolken1
leeren !"

(Fortsetzung



sieben

Das
diegJ< r

sst
NStuft ihremN̂ Ä ^ EEPutzten Bautzener über die «spree-

au^ oUscherrberg. Viele hundert Kinder ausfohl«.. oöeln . OCl (Sei hm f imh hör» Ii .isil,,, UviM-.,,!,,

C°HÊ ierschieben in Bautzen.
in

"ie a,reyrwuro,ge tzötadt Bautzen. Auf
»-H, iohe nahe der Stadt , dem Proitschenberge,

'der ft " Winduna.» Ebene hinaustritt , umfließt sie i
diel, Mollen altehrwürdige Stadt Bautzen. Ai
«oiLJ7 «m 9Torff*c5z5 ncl̂ e der Stadt , dem Prr " ' '
Nnge !"d Andeff̂ Eag des ersten Osterfeiertages

f Nit nEhen Me Ll“ b- das Eierschieben. 2n
f ihre, » ln l.d) geputzten Bautzener über

1 Rm^r. ' tu t , mifi ^ yuuueu muuei NUS
!(n ,ftl » auf hpn, E®eiönu  und den nahen Dörfern kribbeln

5er  steilen Gelände , und aus tausend Kindcr-
't Abb̂ ^ hnte Ruf : „Ei—er, Ci—er!" Und

. Iiü7 ^ Mqe L,,^ s stehen die Groszen und werfen allerlei
igtftE" i>>e m?t Dutzende von Kindern fallen darüber
'l In igen, ch Zu erhaschen, und es entsteht ein

" umo.u? GeschicktesteS eger bleibt und seinen
g bangte Säckchen steckt. Wo sich ein Geber

mit besonders offener Hand zeigt, scharen sich die Kinder zu¬
sammen, und das Eierrusen schwillt zu einem mächtigen Geschrei
UN. Einen Hauptspaß gibt es , wenn ein ganzer runder Kuchen
hmabgeworfen wird, oder ein gutherziger Fleischer eine Portion
Grützwürste, das Freitagsabendbrot jedes echten Bautzeners,
spendet. Da kann das Balgen zum wilden Handgemenge werden.
Erfahrungsgemäß verläuft sich aber gar nicht selten eine pralle
Apfelsine oder ein runder Apfel bis hinab in die Spree. Da
gibt es vorsichtige, Helle Jungen , die, mit einem langgestielten
Fischnetz ausgerüstet, in das frühlingskühle Wasser waten und
die Entflohenen geschickt einfangen. Es ist ein lustiges Bild,
das die fröhlichen Menschen auf der Felsenhöhc des Berges
und das Kindcrgewimmcl an, Abhange dem Zuschauer bieten.
Der Nachmittag vergeht unter den, munteren Treiben, und die
Abendsonne glüh' bereits in den Fenstern des Schlosses, wenn
der letzte Ruf : „Ei—er, Eier !" verhallt und der letzte kleine
Bursche mit seinem gefüllten Beutelsack heimkehrt.

Johanna Neumann.

am Fuße des Proitschenberges. Photographievon Berta Zillefsen in Bautzen.



Osterhasen aus dem Spreewald . Eine hübsche Oster-
überraschung für Kinder ist die Nachbildung eines Spreekahnes,
der mit Ostereiern gefüllt und mit Hasenpüppchen in der Tracht
der Spreewälderinnen besetzt
wird. Das Modell ist unschwer
aus biegsamer Packpappe herzu¬
stellen. Es wird entweder mit
farbigem Kreppapier oder, was
allerdings etwas mühsamer ist,
mit Schokoladenpfefferkuchen
oder der bekannten Schokoladen¬
borke bekleidet Als Klebstoff
für dergleichen Eßwaren benutzt
man Zucker oder Eiweiß. Der
Zucker wird an einer Lichtflamme
zum Schmelzen gebracht! die sich
dabei entwickelnde sirupartige
Maffe klebt vortrefflich. Am
Steuer und Backbord wird je
ein Bänkchen eingefügt, während
die recht bunten und verschieden
großen Ostereier in der Mitte
des Schiffchens aufgestapelt wer¬
den, wie es bei den bekannten
Obstkähnen aus dem Werder
mit dem Obst geschieht. Die
Osterhasen kann man aus ge¬
wöhnlichen Puppenrümpfen Her¬
stellen, denen man Hasenköpfchen
aus Papiermache aufsetzt. Sehr
niedlich ist es auch, den Puppen¬
kopf bis an das Gefichtchen mit
weißer oder bräunlicher Watte
zu überziehen und oben hoch¬
stehende Hasenohren zu formen.
Mit einiger Geschicklichkeit kann
ma t auf diese Weise ein Hasen¬

können ebenfalls mtt Watte umwickelt werden, ^
Hasenpfötchenaussehen; die Füße stecken ((ft
Ein Paar Ruder und eiire Ruderstange dürfen z,  M

so muß
Backbord
der
Man
in d
von
diese wie Obsls

Staniol oder , jfl
deckt ist. RingU Ä k.
grüttes Moos
Seidcnpapier F
Frühlingsblumen , g#
schlüssel, DeilcheMẑiF
chcn usw. vervo! .̂
ganz allerliebst »I«

pM
Beiter«
Einfalt. '"rpedi^Kin die Zeitung

faste : „Mein <J#Mlwas kostet so ; St.
„20 Pfening^^
läöhe." sagt- der 3^ 1
„Ach je," r,ctr nut[ei"e
Großvater war ß

hoch!"
Deutlich. ld)£t 8njpfild)̂ iflj

Köpfchen nachbiloen, das
das Pup engesicht dem
Kind noch vertrauter er¬
scheint. Die Püppchen
werden dann mit Bauern¬
kostümen der Spreewälder
bekleidet. Am nettesten
sieht es aus , wenn man
einen Osterhasen und eine
Häsin ankleidet rnid in
den Kahn setzt. Die
Puppcnhände rmd -arme

durch

00000000200
o (Tsas ist heute eine Feier,"

Denkt der Mucki hochbeglückt,
„Solche Menge Ostereier
Hab ' noch niemals ich erblickt,
Bunt gesprenkelt war der Nase»
Von der runden Zuckcrpracht,
Seid bedankt , ihr liebe» Käsen,
Diesmal habt ihr ' s fein gemacht!

Fröhliche Ostern.

O
O
o
o
o
o
o

oooooooooo
Jetzt kann jeder etwas kriegen , 8
hannchen , Trudchen , Max und Hans , ^Denn Verschenken schafft Vergnügen , O
Macht oft halbe Freude ganz ! O
Ueberhaupt wenn arme Kleine p.
heut nichts fanden rings im Gras , ^Die bekommen extra feine , O
Ostern bringt für alle  was !" o

Else Stramm , pv

ein Urteil übtt ^ ™ |schriebeues i# S «

v

000000000000000000200000000000000

Unsere Rätselecke
Füllrätsel.

1. Märchengestalt
2. Blumen

rripld

Silbenversteckrätsel.

3. Südfrucht
l. Stück Holz
8. Planet

6. Mineralischer
Stoff.

2n die .Felder vorstehenden Quadrats
find die Buchstaben A A A A, B, C, D,
EEEE , II, I, L, NNNNN , O O O,
RERR , 3 3 3, TTTTT -T , U derart
einzutragen, daß die wagerechten Reihen
Wörter von der beigefügten Bedeutung

. bilden ilnd die durch schwarze Felder be-
zeichnete Querreihe etwas Zeitgemäßes be-'
nennt.

Werkmeister, Schalmei,
jlalleske , Schwert , rlndenken,

willkommen , Aaniiegießer,
Aniefall , Wasser, Sprecher,

Protestant , Schwermut,
Grdensfest.

Logog---
Getragen wirds von 1" B.
Mit andrem Kopf ^ Feld^
2n Hof und Werklt ' jedes.
Mit andrem Kopf W
Schau ihm nur nct,l > , £e
Mit andreul Kopl« S tt)Ci,ren 4 ^Der Waler kann - «»
achdruck der Rätsel »er
ie Auslösungen erfolßc_

Es ist ein Sinnspruch zu suchen,
dessen einzelne Silben der Reihe
nach versteckt sind in vorstehenden
Wörtern ohne Rücksicht aus deren
SUbenteilung.

Ni.4i

. X
I

Nachdruck _
Die Auslösung en erfolg"  jjj ^

Auflösungen der ^ giunti"**aus vorig « .
Schachuusg ^ pd7'

1 Ddl —d7, beliebig

Vechchung.
Magis -ll«^ Z, k

R nO D

Verantwortlicher Redakteur : H. Pankow . Verlag und Druck des Ehristlichen Zeitschriftenvereins, Berlin
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